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Dirdotttw« und Expedition
Luisenftratze 24.

Telefon: 128. — Postzeitungsliste: 3114 .
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Redaktionsschluß: >/,10 Uhr vormittag ; .
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Druck und Verlag I m Berantwortl . für den polnischen Teil , Aus der Partei u. Letzte Post : W. Kolb , I„ - ^ . • m a » « Restdenz, Kommunales , Neues v Taae Keuilletonu Unterb -Beil . : A. Weißmann ,

B echdruck . re . Geck ck Co . . Karlsruhe , « «werkschastl. ,
'Chronik. G- noss - nschaftl..

'
S °z. Rundschau: H Kad - l. all - in Karlsruhe . |

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

keamtenkandldatnren.
Es gab in Baden einmal eine Zeit , in welcher die Re¬

gierung sich vor Beamten , die zugleich Landtagsabgeord -
netc waren , schützen zu müssen glaubte . Diese Abgeord¬neten erschienen der Regierung so gesährlich , daß sie nichtdavor zurücksHreckte, einen glatten Versassungs -
b r u cf) zu begehen , um die parlamentarische Tätigkeit
dieser Abgeordneten zu verhindern . Minister v . Bl i t -
tcrsdorff glaubte der Opposition einen schweren
Schlag zu versetzen , als er bei Zusammentritt des Land¬
tags 1841 die liberalen Abgeordneten Peter und A sch¬wach , die zugleich Beamte waren , den „Urlaub " zum Ein¬
tritt in die Kammer verweigerte . Die zweite Kam¬
mer gab damals die Erklärung zu Protokoll , daß sie in der
Ausschließung der beiden Abgeordneten eine Verfassungs-
Verletzung erblicke. Am 15. August 1841 erschien ein
Manifest des GroßhcHogs Leopold — ohne Gegenzeich¬
nung eines Ministers — welches die „Verirrung der zwei¬ten Kammer " beklagte und die Urlaubsverweigerung
„rechtfertigte" . Darob große Entrüstung , die die Regie¬
rung mit Auslösung der Kammer beantwortete . Eine bis¬
her unerhörte Wahlbewegung setzte nunmehr ein . Aber
die Regierung unterlag schmählich in diesem
Kampfe : die Oppositioi'i erhielt einen bedeutenden Zu -'w«chS von dmrchaus radikal gesinnten Äbaeordneten . —

Lang, lang tfts her ! Heute , nach beinahe 70 Jahren,hat die Regierung nicht mehr notwendig , sich gegen den zugroßen Liberalismus oder Radikalismus derjenigen Ab-'
geordneten zur Wehr zu setzen , die zugleich Beamte sind .? nt Gegenteil ! Es kann diesen durchaus reaktionären , an
Borussomanie leidenden „Staatsmännern " nur angenehmsein , n>enn möglichst viele höhere Beamten sich irgend woeine parlamentarische Herberge ergattern , die es ihnen ge¬sittet , als freiwillige Regierungskommissare in der Kam-
incr zu wirken. Tie Rolle z. B ., die der Gr . Landgerichts¬direktor Obkircher in der Rödelaffäre gespielt hat , ist
so charakteristisch , daß es eigentlich Eulen nach Achentragen heißt, sie weiter zu beleuchten . Die elementarsten
Grundsätze des Liberalismus gehen flöten , wenn es sichdarum handelt , einen nationallibevalen Führer , der zu¬gleich höherer Beamter ist, in Opposition zur Regierung

. zu bringen . So weit reicht der Liberalismus nie. Das
Schlimmste bei der Sache ist jedoch, daß die nationallibe -
wie Partei nicht merkt, oder nicht merken will , daß sie nnt
solchen „Führern " in geradezu selbstmörderischer Weise sichmn jeden Kredit und um jedes Vertrauen bringt . Aller¬
dings ist es in: Wesen der nationalliberalen Partei be¬gründet, daß sie den Beruf und die Verpflichtung in sich
.üihlt , Regierungspartei ä tout prix zu spielen, koste es.as es wolle . Immerhin aber kann man die Frage auf -
verfen, ob nicht gerade im Falle Rödel eine andere Auf-
sassung der nationallrberalen Parteileitung zutage ge¬treten wäre , wenn ein wirklich unabhängiger Mann und
nicht ein höherer Beamter an der Spitze stehen würde.Darin besteht einer der größten Fehler der badischenNationalliberalen , daß sie ihre Führer immer und immer
tvieder den Kreisen des höheren Beamtentums entnehmen.Im Jahre 1903 lasen wir in einer „Grabrede " auf den
rationalliberalismus :

„Wortreich war dein Grdenleben ,
Mancher , der sich dir ergeben ,
Hat mit Worten nicht gespart ,
Bis er selbst Minister ward .

"

Gewiß hat es mit der „Ministerkandidatur " Obkircherüne guten Wege und wir wollen nicht behaupten , daß
bkircher sich bei seiner Haltung in der Affäre Rödel von

Aussicht auf einen Ministersessel leiten ließ. Aber die
Masse der Wähler macht sich doch eigen« Gedanken

die forsche Verteidigung des „Maulkorberlasies " durch
Obkircher . Die Zentr umspresse hat ebenfalls bestens da-

gesorgt , einen Kommentar z« dem Qbkircherschen Vor-
^ en zu liefern . Sie behauptet , Obkircher sei noch recht-Mg von den Ansichten des Großherzogs unterrich-
^ worden und habe so Gelegenheit gehabt, nicht nur der
Regierung, sondern auch den Wünschen des Hofes Rech-Sl, rtg zu tragen . Inwieweit diese Behauptung richtig ist,^ lzieht sich unserer Kenntnis . Wir setzen jedoch ein großes
f^agezeichen dahinter . Denn wenn höfische Wünsche auf

politische Haltung eines im öffentlichen Leben stchen -
Marmes maßgebend wären, so wäre dies nichts an¬

deres, als nackte Korruption . Aber eines erhelltaus solchen Gerüchten und das ist das große Miß¬trauen , das man im Volke allenthalben gegen Abge¬ordnete hegt, die dem höheren Beamten st and an
gehören, sintemal , wenn es sich um Angehörige der na ti o
nallibcralen Partei handelt . Und an diesem Miß '
trauen , das im Einzelfalle gewiß unberechtigt sein kann,trägt allein . die nationalliberale Partei die Schuld.Warum entzieht sie nicht allen diesen Kombinationen und
Vermutungen den Boden dadurch, daß sie völlig unab
hängige Männe an die Spitze der Partei stellt? Ist dasliberale Bürgertum so arm , daß es nur höhere Beamte zuzu seiner Führung zur Verfügung hat . Denn darüber
darf man sich keiner Täuschung hingeben, daß kein Be¬amter unabhängig genug ist, in jeder Situation , die das
politische Leben erzeugt , der Regierung gegenüber seinenStandpunkt unentwegt zu vertreten . Dausenderlei Rück¬
sichten und Umstände bewirken schließlich einen „Umfäll"und diese „Umfälle" sind wohl bei keiner Partei so zahl¬reich, wie in der nationalliberalen . Glaubt nian denn in
Wirklichkeit , daß ein hoher Staatsbeamter in dem Augen¬blicke , in welchen: er ein Landtagsmandat erhält , seine
ganze Vergangenheit abstreift , wie man einen Papierkragen zur Seite legt ? Vergebens werden solche Herren
gegen die ihnen in Fleisch und Blut übergegangenen Be¬
amtendisziplin ankämpfen , selbst w«m sie wirtlich den
ernsten Willen haben sollten, freiheitliche Politik zu trei¬ben, so weit das in der nationalliberalen Partei überhaupt
möglich ist. Da hören wir gleich die Worte „Staatsrakson " ,
„Staatsautorität "

, „Anarchie" usw . fallen.
Daß wirklich das Zentrum gar keinen Grund hat , sichüber diese Ausführungen zu freuen , versteht sich von selbst.Auch hier sind die Beanrtenkandidaturen an der Tages¬ordnung . Ein höherer Beamter ist zunächst ein höhererBeamter , und dann erst Abgeordneter .

Die Fremdenlegion.
Man schreibt uns aus Paris : Die Wüste ist groß unddie Wüste ist stark. Ihre gähnende, glühende Leere ver¬

schluckt alles und bricht.alles , was mit ihr ringen will . DieWüste ist weit und verbirgt , was sich ihr anvertraut , vorder Welt . Und es gibt Menschen , die sich brechen lassenwollen, die sich verbergen wollen vor der Welt : Von der
Gesellschaft Ausgestoßene sind es zumeist. Deklassierte, dieirgendwo einmal entgleisten und dafür ganz aus der Bahndes Lebens geworfen wurden — und die doch weiter lebenmöchten . Menschen mit einer wunderlich, verträumtenHärte im Empfinden , Menschen , die wissen , was sie wollenund sich im Leben doch immer nur zurechttasten. Menschenmit farbigen , schillernden Kinderträumen im Auge undeinem geladenen Revolver in der Hand . Menschen , dieden Weg verloren haben — und doch noch ganz gesund find .Von der Gesellschaft und ihrem eigenen Ich ans Leben Ge¬kreuzigte. Fremde , dem Leben und den Menschen desAlltags und den kleinen Notwendigkeiten Fremdgewor¬dene . Und die Wüste ist weit und groß und stark . Unddie Fremdenlegion ist eine Legion der Wüste. Wie einfarbiger , schillernder Traum sieht sie von ferne aus , indem wilde, gesunde Sprünge und Tänze möglich find .Etwas trotzig Lebensbejahendes weht her vor ihr — undLebensbejaer find sie alle, die zur Fremdenlegion gehen .Aus allen Ländern kommen sie dort zusammen — ausallen Ständen — aus allen Klassen . Soldat sein , wirdihnen zum Lebenshandwerk. Sie verkaufen sich für dieUniform , die ihnen ein Lager und das Essen und die

Wüste und die wilden Ritte und das Leben nicht wenigerals den Tod verbürgt . Sie haben ihr Vaterland nicht ver¬lassen , weil sie ihr Vaterland aus ihnen selbst klargewor¬denen Gründen hassen , sondern, weil sie sich fast instinktivausgestoßen fühlten . Ein dumpfes . Erkennen , das an derGrenze der Tatsachen entlang schleicht, liegt auf ihnen alsLast, nicht als Befreiendes . Das find die Fremdenlegio¬näre , von denen ein halbes Hundert , angeführt von irgendeinem ganz Verirrten , am Dienstag früh einen Zug aufoffener Strecke anhielten , als ob sie einen Raubanfall nachamerikanischem Mi :ster unternehmen wollten, sich aber
schließlich 'davon machten , ohne irgend etwas mitznnehmen.Man könnte sich denken , daß einer , oder viele die originelle,bizarre , an sich ungefährliche Idee hatten , auf diese Weiseeine zwar unvorschriftsmäßige , aber billige Reise zumachen . Das glückte ihnen . Ein paar Stunden späterwurden sie verhaftet . Und das Meisterwerk des Haupt -
:i:anns von Köpenick war doch nicht übertroffen worden.. . . . Bis dahin ist es Feuilleton .

Nun aber kommt auf einmal , etwas uiwermittelt .

etwas unlogisch, etwas unsinnig und sogar unwahrschein-I»ch, die hohe Politik hinein . Im Blatt , das der Kaisermmusgeschnrtten lesen darf , den: „Berl . Lokalanzerger" ,Rest man von „unwürdiger Behandlung " der Fremden¬legionäre , von „ internattonaler Schande und der Rotwen-dlgkeit, das ganze Problem der Fremdenlegion dem HaagerSchiedsgericht zu unterbreiten "
. Die deuttche Regierungist selbst schuld daran , wenn die französischen Blätter indem „Lokalanzeiger" ein offiziöses Blatt scheu und indieser Auslassung höhere Sttmmeu vernchmen wollen. Di«Aufregung der Pariser Presse ist denn auch nicht gering.Und selbstverständlich benutzen die chauvinistischen Blätterdie Gelegenheit, um den guten Franzosen zu zeigen , daßDeutschland sich nächstens in die innerpoüttschen Ange-legenheiten Frankreichs mischen würde, als ob es bei sichzu Hause wäre . Und frohlockend heben die kapitalistischenBlätter — von ihrem Standpunkt aus mit Recht — her¬vor, daß die fünfzig „ Es lche Deutschland" gerufen hctttenund daß der Anführer ein ehemaliger bayerischer Offiziersei. Noch auffälliger fft eine Meldung der „Agence Havas " ,in der gesagt wird , daß dieser Führer einem - euffchenBureau als Agent angehören soll, das 'den Zweck hat ,Legionären zur Flucht zu verhelfen .Es handelt sich für uns hier nicht darum , zu unter¬suchen, ob die Jnstttutton der Fremdenlegion für die Re¬publik eine Schande ist oder nicht , es handelt sich lediglichdarum , von vornherein zu protestieren , daß die eben erstgelöste Spannung zwischen Deutschland und Frankreichdurch die vorwitzige Behandlung dieser Affäre in deutsch-

offiziösen Blättern wieder aufs neue entsteht. Der Ber¬liner „Lokaianzeiger" sollte sich zuerst einmal die Zustände,im deutschen Heer genau ansehen, ehe er seine schützendeHand auf die Fremdenlegion legt . Und die deutsche Regie¬rung sollte die erste Gelegenheit benützen , mn festzuftellen ,daß sie der erwähnten Auslassung des „Lokalanzeigers"
und allen ähnlichen Forderungen in deutsch-nattonalenBlättern völlig fernsteht , daß sie diese Affäre , die sich völligauf französischem Boden abgespielt hat , als innerpolittscheAngelegenheit Frankreichs betrachtet . Und sollte sich garHerausstellen, daß in der Tat ein solches Flnchtanimier -
ungsbureau in Deutschland besteht, wie es französischeBlätter behaupten , so hätte auch da die Regierung diePflicht, zu erklären , daß sie nichts damit zu tun hat . Esist geradezu ein Frevel , mit welch verantwortungslos « »Leichtsinn die kapitalistische Presse beider Länder mit denernstesten Dinge spielt . Die sozialisttsche Presse hat diePflicht , diese werten Patrioten keinen Augenbfick aus demAuge zu lassen.

BetitscH : Politiic.
Agrarische Unverfrorenheit .

Nach dem Entwurf des neuen Branntweinsteuergesetz-entwurses soll der Preis , der den Brennern für den Spritbezahlt wird , von einem -Beirat festgesetzt werden . DieserBeirat soll bestehen aus Mitgliedern des Reichstages, ausMitgliedern , die der Bundesrat ernennt und aus fünfBranntweinbrennern . Eine landwirtschaftliche Bereinig¬ung in Benflchen hat sich am Sonntag mit dem Entwurfbefaßt und verlangte im Jnterefle einer gesunden Preis¬bildung , daß in dem Beirat , der den Preis bestimmt, dieBrenner die Mehrheit haben müsien. Nur Lumpen sindbescheiden! Unter diesen Umständen wäre es Wohl das
beste, man würde in das Gesetz eine Besttmmung hinein¬nehmen, wonach die Festsetzung des an die Brenner zuzahlenden Preises den Brennern selbst oder doch demBunde der Landwirte übertragen wird .

Die hessische zweite Kammer
hat zum ersten Präsidenten Geheimrat Haas wieder ge¬wählt . 1 . Vizepräsident wurde Abg. Korell (Bauern¬bund) , 2. Vizepräsident Abg. Dr . Schmidt (Zentt .) .

Kamarilla oder politischer Klatsch .
In der Blockpresse ist ein ergötzlicher Streit darüberentstanden, ob in der Tat eine Kamarilla an der Arbeitsei, den Fürsten Bülow zu stürzen, oder ob es sich nur umpolitischen Klaffch handele. Der ' bülowfreundliche Teil derPresse versieht mit einer auffälligen Aufdringlichkeit, daßder Kanzler das vollste Vertrauen des Kaisers genieße .Die „Kreuzzeitung " dagegen kann es dem Fürsten Bülownicht verzeche :: , daß er den: Beichstage bei der Besprech¬ung des Kaiser-Interviews den Kaiser nicht besser gegenAngriffe geschützt habe. Jetzt mischt sich auch die „Post" inden Streit mit ein und erklärt , daß Bülow so fest stehe, daßihn : keine Karnarilla etwas anhaben könne . Das Scharf¬macherblatt bedauert , daß die Person des Kaisers von denfreisinnigen Blockbriidern noch imn :er in die Diskussiongezogen iverde, obgleich der jkaiser in der letzter: Zeit eine

so überaus große Zurückhaltung an den Tag gelegt habe..
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daß mau annehmcn müsse, er habe seine, dem Fürsten
Bülow gegebene Zusage auch vollkommen ernst gemeint .

Tie Aenderung der Konkurrcnzklausel
soll den Reichstag in dieser Session nicht mehr beschäftigen.

Die Behandlung dieser Materie befindet sich noch im Sta¬

dium der Erwägung .
Dernburgs Diamantcnscgen .

Der Ausfuhrzoll für Diamanten aus dem Schutzgebiet

Südwestafrika ist auf 10 Mk. pro Karat festgesetzt worden .

Als Hauptfitz des künftigen deutschen Diamantenhandels
ist Frankfurt a . M. in Assicht genommen , das auch die

Zentrale für den Handel mit Edelmetallen ist. Man wird

allerdings abwarten müssen, ob der Handel auch nur an¬

nähernd den jetzt gehegten Illusionen entspricht. Wenig¬

stens sagt ein Geologe in der „Frankfurter Ztg .
" , daß die

Diamanten , die in Südwestafrika gefunden werden , außer -

ordentlich klein sind , es gehen acht auf ein Karat , ein Karat

ist der fünfte Teil eines Granrms ! Daraus kann man

schon ermessen, daß die Steine winzig klein sein werden und

deshalb nur einen vergleichsweise sehr minimalen Wert

haben können. Der Gewährsmann der „Frkf . Ztg .
" er¬

zählt weiter , daß er für die Annahme , daß auch in der

Tiefe Diamanten zu finden sind, jede Wahrscheinlichkeit
fehlt . Die Diamanten befinden sich im Sande und werben

hauptsächlich an zwei Tagen in der Woche bei einer be¬

stimmten Windrichtung , die den Sand fortweht , gefunden ,

während an den übrigen Tagen die Ausbeute kaum in Be¬

tracht koimnt. Es sei auch gar nicht wahr , daß man die

Diamanten bloß so im Spazierengehen auflesen könne,

sondern man müsse dazu Arbeiter aus dem KaplanL heran-

ziehen , wodurch die Förderung wesentlich verteuert wirb .

Dernburg hat im Reichstage erzählt , daß man die För¬

derung pro Tag mit Leichtigkeit auf 5000 Karat bringen
könne, das wäre bei einem Ausfuhrzoll von 10 Mk . pro
Karat eine tägliche Einnahme von 60 000 Mk. Das ist

entschieden zu viel , um wahr zu sein !

Neue Kaiserenthüllungen .

DaS „Journal Magazine " in London kündigt an , daß
es in seiner Januarnummer aus der Feder des Journa¬
listen Whites einen Arftkel bringen wird , über die Hal -

tvung des deutschen Kaisers zur Zeit des füdwestaftikani -

schen Krieges . Der Artikel will beweisen , daß es sich nicht

um den Entwurf eines Feldzugsplanes , sondern um

einen vollständig ausgearbeiteten Feld¬

zug 8 p l a n gehandelt hat . — Jedenfalls stehen wie¬

der diverse D i m e n t i s und ckenso auch lebhafte

Erörterungen bevor , es müßte denn sein, daß der Besitzer
des „Journal Magazine " ebenso giefällig ist, wie der Be¬

sitzer der amerikanischen Zeitschrift „Century -Magazine " ,
den Artikel zu unterdrücken.

Ausland.
Frankreich .

Die Verstaatlichung der Bergwerke . Man schreibt uns

aus Paris : Die Verstaatlichüngsiüee hat hier emen großen

Fortschritt gemacht. Die von der Kammer ernannte Kom-

misfion zur Verstaatlichung der Bergwerke hat gestern eine

von dem ehemaligen Genossen Zevaes eingebrachte und

den Genossen Jean Varonne , Allemanne , Louvert und

Thivrier unterstützte Resolutton angenommen : Nach allge¬
meiner Prüfung des von der Regieruna eingebrachten Ge-

setzenttvurfes und derVorschläge , die die Aenderung des Ge¬

setzes vom 21 . April 1810 beKvecken, in Erwägung , daß die

Bergwerke als Nattonalgüter auch in ihrer Ausbeutung
national sein sollen , beschließt die BergwerkSkommission :

1 . Ihre Arbeiten im Sinne der Verstaatlichung der Berg ,

werke zu führen ; 2 . eine Kommission zu ernennen , welche
in der Schweiz und in Holland die bei der staatlichen Aus¬

beutung gemachten Erfahrungen studieren soll.
Die Kommission will der Kammer noch vor Ostern ihren

Bericht und ihren Entwurf vorlegen .

kadisehr Politik.
Ausweisung slavonischer Arbeiter .

Der Handelskammer Lörrach-WaldShut zu Schopfheim
würbe mitgeteilt , daß an sämtliche Bezirksämter im

Wiesental , in denen slavonische Arbeiter und Arbeiter -

Im Nebel.
Bon L. Wolfgang Kirch .

8 - (Nachdruck Verb.)

(Schluß .)

Ergriffen drückte der Mann ihr di« Hand und dann sagte

er : . Jetzt ist's Zeit zum Fragen , kommen Sie ! " Er ging

nach dem Schalter . Einige Augenblicke bangen Schweigens ;

IvaS würde der nächste Augenblick bringen ? Leben oder Tod?

Ihnen war zu Mut , wie zum Tod Verurteilten . Da hob der

Beamte ein« Brief aus dein Fach . „Haben Sie eine Legiti¬

mation ? Der Brief ist eingeschrieben." Mit kaltem gefchäftS -

:a2tzigem Ton sagte ers , den Unglücklichen klangs wie himm¬

lische Stimmen neuer Hoffnung . Mit zitternder Hand fuhr der

Mann in seine Brusttasche und brachte ein Papier zum Bor»

schein, das er dem Beamten hinschob . Rach kurzer Prüfung

wurde ihm der Brief ausgehändigt , den er in der Nische hastig

aufritz. Tief aufatmend , erblaßt bis in die Lippen, entnahm

er dem Brief « ne größere Banknote. Dann las er das Schrei¬

ben durch und sagte: „Wir find gerettet , mein Freund hat sich

meiner erbarmt . Er schreibt mir, er habe mich einem Ge¬

schäftsfreund empfohlen, der erneu Posten vakant habe; ich solle

mich bald vorstellen. Das Vertrauen , das er in mich setzt und

mir schenkt, gibt mir neuen Lebensmut . Ich werde mich be¬

mühen, es zu verdienen. Von einem Teil dieses Geldes werde

ich mich anständig kleiden und werde trachten, die Stelle zu

erhalten und auch zu behalten . O, ich will wieder vorwärts

schauen und den Nebel der Trübsal durchdringen und hinter mir

lassen. Kommen Sie , wir wolle» uns in einem kleinen Kaffee¬

haus , wo wir uns nicht schämen muffen, daß wir nicht hoffähig

gekleidet find, stärken und erwärmen ."

Sie verließen die Post, gefolgt von den spöttischen Blicken

und Bemerkungen einiger junger Kommis . Auch ein alter ,

gleichfalls ärmlich gekleideter Mann sah ihnen nach . Der aber

Freitag » den 18 . Dezember 1988 .
sei , nach welchem infolge der andauernden Geschäftskrisis
und großen Arbeitslosigkeit verfügt wird , daß sämtliche

slavonische Arbeiter , gleichviel , ob ledig oder verheiratet ,
und diejenigen ausländischen Arbeiterinnen , die noch nicht
ein Jahr in Deutschland beschäftigt sind , das deutsche Ge¬

biet auf die Dauer von acht Wochen zu verlassen haben.

Die Handelskammer Schopfheim ist gegen divse Maßregel
beim Ministerium vorstellig geworden , aber ohne Erfolg .

Darauf hat jeder slavonische Arbeiter eine bezirksamtliche
Weisung bekommen, daß er am 20 . Dezember das deutsche

Gebiet zu verlassett habe und es nicht vor dem 20 . Februar
1909 wieder betreten dürfe .

Rebmann — Rödel .

Wie die „Freiburger Tagespost
" meldet , soll der natto -

nalilberale Abg . Rebmann Refererrt der Rödel -Ange¬

legenheit im Oberschulrat gewesen fein . Das klingt nicht

unglaubhaft . Uebrigens sind die Oberschulräte durch die

Bank nationälliberal . Es ist also ganz gleichgiltig , wer

Referent in dieser Sache ist. Sünder sind sie allzumal !

Die (Uobnungsfrage and die Abhilfe .
In der am Dienstag in Frciburg stattgefundenen Ver-

sammlung führte Gen. E n g l e r ungefähr folgendes aus : Die

Wohnungsfrage im heutigen Sinn ist eine Frage der Neuzeit .

Die meisten Städte haben in den letzten Jahrzehnten « ine VolkS-

vermchrung zu verzeichnen , die man sich früher nicht träumen

ließ. Ganze Dorfgcmarkungen wurden von den Städten ver¬

schlungen . Tie Staats - und Gemeindeverwaltung standen dieser

Entwicklung zum Teil ratlos gegenüber. An vielen Orten wur¬

den die Gemeinden von Leuten beherrscht, welche ihre persönlichen

Interessen in den Vordergrund schoben. Das Privat -Kapital

bemächtigte sich des Bodens und sicherte sich damit die Gewinne ,

welche aus der Wertsteigerung flössen . Die Bodenprcise wur¬

den in vielen Fällen noch künstlich gesteigert.
Die Spekulanten kauften alles Gelände , welches für Be¬

bauung in Frage kam , zusammen und hielten mit der Bebauung

zurück , um die WohnungSpreise immer recht H8ch zu halten .

Während von den Waren im allgemeinen die Regel gilt , daß

Angebot und Nachfrage den Preis bestimmen, gilt das von

der Wohnung nur in ganz beschränktem Matze . Die Wohnungs -

Preise weisen fast für alle Städte eine rapide Steigerung auf .

Nicht nur daß im Innern der Stadt durch das sich dort ad-

spielende Geschäftsleben die Preise steigen, auch an der Peripherie

sind die Preise ständig gestiegen. Die Preise sind viel rascher

gestiegen als das Einkommen, und die Zeiten , wo man mit

einem Fünftel des Einkommens eine Familienwohnung mieten

konnte, sind schon längst vorbei. Heute reicht beim Arbeiter , dev

sich eine Dreizimmerwohnung mieten will, kaum ein Drittel des

Lohnes. Die Schäden unserer Wohnungsverhältnisse sind schon

längst erkannt ; eine Unmenge Bücher wurden darüber ge¬

schrieben , aber geschehen ist bis jetzt noch nicht viel. Wohl haben

einige Städte und Bundesstaaten Verordnungen erlassen, welche

den gröbsten Auswüchsen begegnen. Da und dort haben Städte

und Genossenschaften Wohnungen erstellt ; dadurch ist aber bis

jetzt nur kleinen Personenkreisen etwas aufgeholfen. Preis¬

bildend hat dieses Eingreifen der Städte und Genossenschaften

noch nicht wirken können und das wäre doch das wichtigste .

Jede Art der Wohnungsreform wird dort lahm gelegt, wo der

Bodyi sich in Privatbesitz befindet. Vor der Eingemeindung

von Zäringcn und Betzenhausen waren von dem bebauungs -

fähigcn Boden der Freiburger Gemarkung 34 Prozent im Be¬

sitze der Stadt und der unter städtischer Verwaltung stehenden

Stiftungen . Durch diesen Grundbesitz wäre die Stadt in der

Lage, sehr wesentlich zur Lösung der Wohnungsftage beizu-

tragen . Wenn cS bis jetzt nicht geschehen ist und nicht geschieht ,

so liegt cs daran , daß diejenigen, welche eine richtige Lösung er-

streben, nicht genügend Einfluß auf dem Rathaus haben.

Durch die Tatsache, daß in Freiburg die Stadt und d«

Stiftungen 5 Prozent der Wohnungen im Besitz haben, dürfen

wir uns nicht über die mißlichen Verhältniffe hinwegtäuschen

lassen . In allen Städten hat das private Unternehmertum
einen Widerwillen gegen das Erbauen von kleinen Wohnungen.

Die Zusammensetzung der Bevölkerung, die Bauordnung und

vor allem die Bodenpreise haben hier bewirkt, daß fast {tefö

eilt Mangel an kleinen Wohnungen vorhanden ist. AuS dem

„ Wohnungsanzeiger
" des HauSbcsitzervereinSgeht dies auch ganz

deutlich hervor. Die Preise für die Wohnungen haben hier eine

Höhe erreicht, daß selbst Familien mit geringer Kinüerzah!

nicht in der Lage sind , ein« genügend große Wohnung zu mieten ,

wemi sie nicht über ein Einkommen von mindestens 3600 Mi .

verfügen. Für eine Dreizimmerwohnung werden Preise bis zu

lachte nicht , er matz di« jungen Herrchen mit finstern Blicken .

„Wenns euch einmal so bis an den HalS geht , dann werdet ihr

nicht mehr lachen . Auch an euch kommts vielleicht einmal so,
wie an die Zwei da . Uebcrmut , Uebermut rächt sich .

" Es war ,
als ob der Alte eine Ahnung gehabt hätte , wie weit es da mit

zwei Menschenkindern gewesen. Einer der jungen KommiS

mußte wohl das Gemurmel des Alten gehört und verstanden

haben, denn er lachte plötzlich nicht mehr. Er erblaßt « und

blieb den ganzen Abend still und in sich gekehrt, trotz aller

Neckereien der Freunde .
UnterdeS hatte der Nebel noch dichter sich über die Straßen

gelegt, es herrschte völlige Finsternis . Ter Mann und sein«

junge Schicksalsgefährtin känipften gegen den Sturm an , der

heulend einherfaucht« und gegen den Regen , der ihnen , vom

Sturm getrieben , ins Gesicht schlug. Ganz erschöpft erreichten
sie das kleine Vokkskaffee , das dicht voll Menschen war . In
einem Winkel war noch ein Tischchen ftei und der Mann be.

stellt« : „Kaffee, so heiß wie möglich , zwei Schalen und Gebäck.
"

Heißhungrig aßen und tranken sie, sie waren ja so gänzlich

ausgehungert und durchftoren bis ins Mark . Und dann . . . .

sie waren ja gerettet . . . das Leben ihnen neu geschenkt. AIS

fie fich gestärkt und erholt hatten , sagte der Mann :

„Wir verlassen unS jetzt nicht mehr ; ich will es als einen

Schicksalswink ansehen, daß ich Sie heute im Park gefunden
habe , verlassen und schutzlos im Regen und Nebel sitzend, einen

entsetzlichen Vorsatz im Herzen. Nur wer selbst im Unglück
ist und den gleichen Gedanken hegend, umhergeht , kann nach¬
fühlen, was das heißt. Ich bringe Sie zu einer Frau , bei der
Sie vorerst bleiben können . Ich war nicht schlecht, nur leicht¬
sinnig war ich und ich Hab das Geld nicht zusammengehalten .
O, nun werde ich eS aber zu schätzen wissen. Ich Hab alles ver.

setzen und verpfänden müssen , um mein Leben zu fristen und
weil ich so heruntergekommen bin in der Kleidung , so Hab ich

lang keine Stellung bekommen, Hab mich nirgend« mehr hinge¬
traut , nachzufragen. Meine Verwandten haben die Hand von

760 Mk . verlangt . Wer Kinder hat , sollte je nach der Zahl und

dem Alter mindestens über drei oder vier Zimmer verfügen. Es

besteht hier für die kleinen Leute unleugbar eine Wohnungsnot
und diese wird noch verschärft werden, wenn erst die Wirtschaft ,

liche Krise überwunden und wieder ein Zuzug von Arbeitern zu

verzeichnen ist .
DaS hiesige statistische Amt hat im Jahr 1006 Erhebungen

über di« Wohnungsverhältnisse gemacht . Ein richtiges Bild gibt
aber jene Zusammenstellung nicht ; man kann sich des Eindruckes

nicht verschließen, daß mit jener Arbeit die hiesigen Verhältnisse
in das beste Licht gerückt werden sollten. Es ist nicht ersichtliche
in welchem Verhältnis Mietpreis und Einkommen stehen , eS

fehlen die Angaben über den Umfang der Aftermiete . Fest-

gestellt ist aber , daß hier nur ein sehr geringer Prozentsatz an

Kleinwohnungen vorhanden ist. davon entfällt ein beträchtlicher
Teil auf solche, welche nicht von Privaten , sondern von der Stadt ,

Genossenschaften tc . erstellt wurden . Das private Unternehmer¬
tum hat das WohnungSbedürfnis der kleinen Leute in Freiburg

noch nie beftiedigt . Dadurch, daß sich der Boden an der

Peripherie der Stadt in den Händen der Spekulanten befindet
und di« Stadt selbst für ihren Boden ebenfalls hohe Preise

verlangt , ist es auch den Baugenossenschaften unmöglich, billige

Wohnungen zu erstellen.
Ausgabe der Stadt ist es daher, die Erstellung von Woh¬

nungen weiterzuführen und zwar nicht nur alle 10 Jahr « einmal

einen Häuserblock . Auf keinen Fall sollt« die Stadt von dem

Boden, welchen sie besitzt, an Privatpersonen abgeben. Da.

gegen solle die Stadt den Wohnungsbau durch Abgabe von

billigem Boden an solche Genossenschaften, welche jeden gewinn,

süchtigen Zweck ausschließen, fördern . An dem Boden, welche»

die Stadt besitzt, muß fie sich auch für alle Zukunft di« Wert- ;

steigerung sichern.
•

Redner schildert dann die Entwicklung der Bodenpreise in

hiesiger Stadt , ihre Einwirkung auf die Mietpreise ; er zeigt,
wie im allgemeinen das rapide Steigen der Bodenpreise sehr

wesentlich zur Entstehung und Verschärfung der Krisen bei¬

trägt . Das gestiegene Nationalverinögen sei zum großen Teil

gestiegener Bodenwert , aus welchem heute ein verhältnismäßig
kleiner Personenkreis großen Nutzen ziehe , und die Masse des

Volkes wird in steigendem Maße dadurch belastet. Wohnung-,

reform ist nur möglich durch Bodenreform . Alles bleibt Stück-

werk , solange eS uns nicht gelingt , den Baugrund in den Gr.

meindebesitz zu bringen . AlS Sozialdemokraten unterstützen wir

selbstverständlich diese Forderung der Bodenreformer .
Wenn wir auch eine wirkliche Lösung der Wohnungsfrage

erst durch eine radikale Aenderung der Bvdenbesitzverhältniss «

für möglich halten , so dürfen wir doch auch die kleinen Mttel

nicht verachten, welche die gröbsten Auswüchse beseitiget!. Durch

Bauordnung , WvhnungSinfpektion und Ausbau der Werke

mittel kann manches geschehen. Durch geeignete Steuern kan»

der spekulativen Preistreiberei entgegengewirkt werden. Del

weiteren wird ein Teil der Wertsteigerung wieder der Gesamt,

heit zurückgegeben . ES fei daher eine kräftige Bestenervng de»

unverdiente » Wertzuwachse- und di« Besteuerung deS Bodens

und der Häuser nach dem Marktwerte zu fordern . Bei Ge.

bäuden sei in besondern Fällen ein teilweiser Schuldenabzug

zulässig. AuS sozialen Gründen sei aber der Schuldenabzug bei

unbebautem Gelände entschieden zu verwerfen . Durch das An¬

ziehen der Steuerschraube würde der öftere Besitzwechsel verhin¬
dert. Bei den niedrigen Steuern und bei unserm Hypotheken-

und Pfandbrieftvesen stehen im Vordergründe der Bau - und

Bodenspekulation oft Leute , welche über .gar kein Geld ver-

fügen. Für die Vermögenssteuer wäre für unbebauten Boden

die Gelbsteinschätzung einzuführen und dem Staat und der

Gemeinde das Recht einzuräumen , den Boden zu dem Preist ,

nach welchem er in den letzten 6 Jahren versteuert wurde, sich

anzueignen . Um Steuerhinterziehungen bei der Wertzuwachs-

steuer zu verhindern , müßte für Staat und Gemeind« das Vor¬

kaufsrecht gesichert sein. Damit wäre dann auch der erste Schritt

zur Vergesellschaftlichungdes Bodens getan.
Aufgabe deS Volkes sei eS , durch Zusammenschluß in

rwsscnschaften zur Selbsthilfe zu greifen , dann aber auch die

Staats » und Gemeindeverwaltungen in diejenigen Bahnen z»

drängen , welche beschrittcn werden müssen , um den gewollten

Zweck zu erreichen. Eine wichtige Aufgabe sei eS , den Genossen¬

schaften den notwendigen Kredit zu verschaffen . Bei richtiger

Organisation könnten die ganzen Gelder der Verficherungl-

anftalten diesem Zweck dienstbar gemacht werden. Die Lösung

der Wohnungsfrage darf nicht von Grundbesitzerinteressen ab¬

hängig sein. Die Wohnungsfrage ist die Frage , wie in der Zu¬

kunft das Volk wohnt, wie die Jugend heranwächst; es sinb

Verhältniss ^ us ^ ffen^ ndenet^ Kultur̂ wittfättm̂ ^ ch^

mir abgezogen und statt mir zu helfen, mir einen rettende»

Strohhalm hinzuhalten , haben fie nur kalte Worte pharisäisch «»

Mitleids und Selbstlobes gehabt und Verachtung für mich Frei¬

lich was wissen fie in dem kleinen Landstädtchen von den Ver¬

suchungen. die in einer Großstadt an den jungen Mensche»

herantreten , was wissen fie im ihrer selbstzufriedene» Moral

mit ihren satten Bäuchen, von Kummer und Hunger . Nur der

eine, mein Jugendfteund , hat mich nicht verlassen. Er hat,

trotzdem ich ihm nicht einmal mehr eine Wohnung angeben

konnte, Vertrauen zu mir und ich werde es ihm nicht vergessen

Er hat mich einem neuen Leiben wiedergegeben. Ihr « Ver¬

gangenheit, Sie Arme, hart Geprüft «, soll vergessen sein, znsain-

inen wollen wir einem neuen Glück entgegengehen. Denn jetzt

da ein zweites Wesen ans mich hofft, werde ich mich doppelt

mühen , vorwärts zu kommen . So wie der Nebel, der heut« ttltzi

über der Erde liegt , so wird auch unser Leben wieder hell wer¬

den , und wir dürfen daS Licht wieder sehen und werden &

Glück erreichen, das uns noch beschieden ist. Denn die Send »«!

meines Freundes sst mir ein Zeichen , daß fich alles zum Gute»

wendet, daß ich wieder Vertrauen zu mir selbst haben kann

Mut fassen für die Zukunft , neuen Mut , den ich schon verlor«»

hatte . Geben Sie mir die Hand , zum Zeichen , daß auch Si « **

mich glauben und meinem Wort vertrauen ."

DaS Mädchen reichte dem Mann « die Hand , di«

wegwischend , di« ihr in den Augen standen, und die Blicke &

einandersenkend, mit festem Händedruck , sprachen sie beide ew

feierliches Verlöbnis . Sie wollten aneinander fich binden r *

ihr künftiges Leben.
Neue Gäst« , die hereinkamen , sagten , daß jetzt der '

ganz und gar undurchdringlich sei , man könne glauben , e» stw«

nt : mehr hell werden
„Ach was, " mei - - T, . —

morgen ists schon wieder anders ; Nebel muß auch sein,

er wieder iveg ist, dann estimiert man auch die Sonne 1

mehr ! "

i
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liche und geistige Ausbildung nicht verkümmern müssen . Die
schlechten Wohnungen sind der Nährboden für die Unsittlichkeil ,
Trunksucht, Laster und Verbrechen jeder Art . Nur in gesunden
Wohnungen, deren Preis die Lebenslage nicht herabdrückt , kann
ein körperlich und geistig gesundes Volk cmporwachsen , welches
dann auch die andern ihm gestellten Aufgaben erfüllen kann .

Freilag , den 18. Dezember 1808. Leite 3.der Herr Fabrikinspektor mal das „ Zimmer " an . Der HerrStraub wird dann schon mit sich reden lassen .

eeuserkscbaftlicbes .
Zur Aussperrang in der süddeutschenMetallindustrie .

I « einer gestern Mittag im „Koloffeum " in Mannheim
statgefiindenen Versammlung der streikenden Arbeiter vom
Strrbelwerk wurde das Ergebnis der unter dem Vorsitz des
Oberbürgermeisters Dr . Martin im Rathaus stattgchabten
Einigungsverhandlungrn mit 3S7 gegen 31 Stimmen abgelchnt.
Somit würde die vom Jndustriellen - Berband angekündigte
Aussperrung der Metallarbeiter von Mannheim , Ludwigshafen
und Frankental in Wirksamkeit treten . Die Christlichen haben
sich an der Abstimmung nicht mit beteiligt . Der Versammlung
wohnte Fabrikinspektor Dr . Bittmann bei .

Die im Metallindustriellen - Berband vereinigten Indu¬
striellen der Städte Mannhkeim, Ludwigshafen, Frainkental
und Oftersheim haben nunmehr beschloffen, heute ihren sämt¬
lichen Arbeitern zu kündigen. Es kommen etwa 14 000 Arbeiter
in Betracht.

Dresden , 16. Dez. In der Glasfabrik in Otterrdorf bei
Dresden sind Differenzen ausgebrochen. Es wird mit der Aus¬
sperrung für Samstag Abend gedroht, wenn die Arbeiter nicht
in einen Lohnabzug von 7% Prozent einwilligen. Zuzug ist
fernzuhalten .

Eine Schauermär . Mit Behagen druckt die bürgerliche
Presse eine Geschichte ab, die offenbar reichsverbändlerischen
Ursprungs ist und mit der der Zweck verfolgt wird , wieder ein¬
mal einen „Beweis" für die Unduldsamkeit der sozialdemokrati¬
schen Arbeiterschaft zu erbringen . Es wird behauptet , in Oster¬
wieck a . Harz hc^be sich der 53 Jahre alt« Handschuhinacher
Stöber erschossen, weil er sich anders nicht mehr vor der
systematischen Hänselei und Hetzerei seiner Arbeitskollegen
wegen seiner Zugehörigkeit zum Kriegerverein und zur kirch¬
lichen Gemeindevertretung zu retten gewußt habe .

Die Geschichte ist natürlich blanker Schwindel. Wahr ist
nur , daß Stöber Selbstmord verübte , und zwar aller Wahr¬
scheinlichkeit nach aus Gründen , die in seinen Familienverhält »
niffen liegen. Wie wenig Wahres an den angeblichen Hetzereien
ist, mag die Tatsache illustrieren , das Stöber seit 18 Jahren dem
Handschuhmacherverbandeangehört « und bei seinen Verbands¬
kollegen im besten Ansehen stand.

Brätönlingen (Schwarzwald ) , 16. Dez. In der Kunstmühle
von Straub sind bezüglich des Schlafzimmers der Mühl-
burschcn folgende Mißstände zu verzeichnen : 1 . Bevor man die
Türe aufmacht cm Zimmer , muß man einen Transmissions¬
riemen überschreiten. 2. Von Wascheinrichtung für die Mühl¬
burschen ist keine Rede, sodaß dieselben genötigt sind , sich in der
Brcg zu waschen und sic zum Abtrocknen Mehlsäcke verwenden
müsien . Herr Straub kennt wohl die Bestimmungen nicht , die
für die Genuß - und Lebensmittelbranche erlaffen worden sind .
3 . Bestehen die Wände aus Holz, die zugleich Bestandteile der
Mühle bilden, indem das Zimmer direkt in Betriebe sich be¬
findet. Die Wände sind zugleich die Wände der sogenannten
„Zulukästen"

, wo die Frucht aufgespeichert ist. Die Fugen sind
mit Papier verklebt, sodaß eS vielfach vorkommt, daß die Frucht
auf das Bett der Mühlburschen fällt . An einen Tisch oder Stuhl
ist gar nicht zu denken . 4 . Ein Kleiderschrank ist wohl vorhan¬
den ; von außen sieht er ganz nett aus , wenn man aber die
Türe öffnet, findet man die Rückwand mit Säcken verhängt . Ein
Bursche hatte einen Ueberzieher darin hängen, der wurde ganz
weiß von Staub .

Es war zunächst nickt beabsichtigt , die Sache der Oeffentlich-
kcit zu übergeben. Es sollte zunächst mit Herrn Straub Rück¬
sprache betreffs des „Schlafzimmers " genommen werden. Herr
Straub sah sich jedoch veranlaßt , den Beauftragten der Arbeiter
die Türe zu weisen mit dem Bemerken : „Das geht euch nichts
an !" Um Herrn Straub zu zeigen, daß es uns doch etwas
angeht, haben wir obige Zeilen verfaßt . Vielleicht sieht sich

Kommunalpolitik.
Die Gemeinden!ahlen in Württemberg bringen der Partei

fortgesetzt neue Bürgcrausschußmitglicdcr . Dem schon mitge¬teilten Sieg in Heilbronn schließen sich Göppingen ,
Feuerbach und Gmünd würdig an ; Göppingen brachte
nach dem Proporz 4 , Gmünd 2 Mandate und in Feuerbach, das
noch nicht nach dem Proporz wählt , erhielten wir alle sechs
Mandate . Auch in Birkach wurden alle 4 Mandate von uns
erobert , je zwei fielen uns in A l t b a ch und Klingenberg
zu . In K e m n a t erlangten wir von 5 Mandatten 3, in
Alten st adt von 4 die Hälfte und in Ruit von 5 Manda¬
ten 2 ; Neckargartach brachte wieder einen vollen Erfolg,indem alle 4 Mandate der Partei zufielen . — Die Mehrzahl
der Wahlen sind jetzt gewesen, die Nachzügler werden voraus¬
sichtlich aber noch manchen schönen Erfolg bringen , znm Leid¬
wesen unserer Gegner und selbst des „ Staats -Anzeigers"

, der
über Feuerbach schrieb , daß dort erst leider in 2 Jahren , wo der
Proporz in Kraft tritt , eine Aenderung in der Gemeindever-
trctrmg zu erwarten wäre .

Bergbausen , 15. Dez. Die auf Freitag den 11 . Dez. , abends
8 Uhr, cinberufene Bürgcrausschußsitzung war von 47 Mit¬
gliedern besucht ; auf der Tagesordnung stand wiederum der
Punkt : Zustimmung zu dem vom Gemeinderat vorgeschlagenen
Sparkaffenrcchner. Es war dies in zehn Tagen schon die vierte
Sitzung , die sich mit diesem Punkte zu befaffen hatte . In zehn
Tagen vier Sitzungen , drei öffentliche und eine Vorberatung ,
das ist eine Leistung. Hierbei mutz und wird wohl mancher dir
Frage auswerscn , warum waren 4 Sitzungen notwendig wegen
der vakanten Sparkaffenrechnersstelle ? Wir haben schon an
dieser Stelle über die erste Sitzung berichtet, ans welchen Grün¬
den der erste vorgcschlagcnc Kandidat abgelehnt wurde ; der
zweite Kandidat wurde wiederum abgelebnt. In der dritten
öffentlichen Sitzung , der eine Vorberatung vorausgegangen war ,
stellte fick ein großer Teil der Bürgeraussckuümitglieder eben
auf den Standpunkt , die zu besetzende Stelle hätte von vorn¬
herein öffentlich zur Bewerbung bekannt ncmacht gehört. Aus
diesem Grunde lehnte man die Form wohl ab , aber nicht die
beiden Personen . Bei der am letzten Freitag abgehaltenen vier¬
ten Sitzung stimmte man der Person des vorgeschlagenen Spar -
kassenrechners Wilhelm Ringwald zu , um endlich einmal über
diesen Punkt hinwegzukommen, da cs gerade um diese Zeit
kein gesunder Zustand ist , wenn eine Kaffe auf längere Zeit
geschloffen ist. Ob man mit dieser Wahl das richtige getroffen
hat , wird die Zukunft lehren . Jedenfalls wird der neugewählte
Rechner alles daran sehen, um die Kasse vorwärts zu bringen.

gefundenen, sehr stark besuchten Bezirks-Konferenz Gen. Ad.Müller , Sattler in Schopfheim, einstimmig als Kandidat
für die kommende Landtagswahl ausgestellt worden.Unter den Parteigenossen herrscht ftoher Kampfesmut und
zuversichtlich auf guten Erfolg rechnend, nehmen wir den Kampf
auf . Seit längerer Zeit sind mit den Lörracher Parteigenoffen
Unterhandlungen im Gange , die „Lörracher Arbeiterzeitung "
auch im hintern Wiesental zu verbreiten . Nach einer eingehen¬
den und erschöpfenden Diskuffion wurde beschloffen, nach Mög¬
lichkeit in allen Orten Filialen zu errichten, um dem Lörracher
Parteiorgan mehr als bisher Eingang in unserm Landtags-
Wahlbezirk zu verschaffen. Der Titel wird in „Volkszeitung
für das badische Oberland " abgeändert . Eine dreigliedrige
Kommission aus unserm Bezirk hat die prinzipielle und tak¬
tische Haltung zu bewachen .

Ueber den Punkt Agitation wurde beschloffen, so frühzeitigwie möglich den Kampf einzuleiten ; das Weitere wird das Agi-tativnskomitee veranlassen. Nach 6 Uhr fand die gut verlaufene
Konferenz ihren Schluß .

Hits ck»l Partei.
5. badischer Reichstagswahlkreis . Am letzten Sonntag sprach

Gen . Kräuter in Waldkirch . Tic Versammlung war
gut besucht und wurde das Referat mit großem Beifall auf-
enonimeu. Gen . R i ed m ü l l e r sprach in Denzlingen die
Versammlung war durchweg von Arbeitern besucht , welche den
Ausführungen des Referenten mit Interesse folgten. In der
Diskussion sprachen mehrere Redner die Hoffnung aus , in Bälde
emen sozialdemokratischen Verein gründen zu können . DaS
Thema in beiden Versammlungen war : „Reichspolitik
und Finan zreform .

"
10. Landtagswahlkreis ( Säckingen) . Wir möchten auch an

dieser Stelle darauf Hinweisen , daß am Sonntag , 27 . Tez . , nach¬
mittags 2 Uhr, in Brennet im Lokale zum „ Werrahof " eine
BczirkSkonfcrenz des Landtagswahlbezirks Säckingen
stattsindct . Wir erwarten das Erscheinen aller im Wahlbezirke
wohnenden Genossen . Es wirb Stellung genommen zur Kandi-
darenfragc . Auch soll darüber beratschlagt werden, wie wir die
Agitation zur künftigen Landtagswahl am besten betreiben
können . Bei dieser Konferenz werden der Landesvorstand, Par -
teffekretär und der Kreisvorsitzcnde anwesend sein.

I . A. : P . K i e s e w e t t e r , Rheinfelden.
13. Landtagswahlbezirk Schopfheim-Schönau. Wie bereits

miigeteilt , ist in einer am letzten Sonntag in Fahrnau statt-

Forchheim , 16 . Dez. Am Sonntag , 20 . Dezember, nach¬
mittags 3 Uhr, findet im Restaurant zur „Lokalbahn" eine
öffentliche Prote st Versammlung gegen die neuen
Rcichssteuern statt . Als Referenten sprechen die GenossenS . H i l z und Leopold Karle , welche die schädigende Wirkung
dieser Steuern für die arbeitende Bevölkerung in Stadt und
Land einer eingehenden Kritik unterziehen weiden . Zahlreicher
Besuch wird erwartet .

Oberkirch , 16. Dez. Der hiesige sozialdemokratische Wahl-
Verein feiert am Sonntag , den 20. Dezember, abends 7 Uhr
beginnend, seine Weihnachtsunterhaltung , verbun¬

den mit Gabenverlosung im Gasthaus zum „Engel "
. Da die« die

erste Feier ist, welche der hiesige Verein abhält , so ersuchen wir
die Genossen , recht zahlreich mit ihren Familienangehörigen zu
erscheinen . Auch die Mitglieder der fteien Gewerkschaften laden
wir hierzu freunülichst ein und bitten sie, sich recht rege an
unserem Feste zu beteiligen . Ebenso sind alle Volksfreund- mck»
Volksblati-Leser, sowie sonstigen Freunde und Gönner unserer
Sache herzlich willkommen. Arbeitersekretär Geiler aus
Stratzburg hat sein Erscheinen als Festredner zugesagt. Erscheint
also am Sonntag zahlreich im „ Engel" und bringt auch eure
Frauen mit.

Badisch ; Ctronlk.
Ettlingen .

— Einbruch. In der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag
wurde in das Bureau der Papierfabrik G e b r . Buhl rings-
brocken . Mit der geringen Beute von nur etwa 8 Mk . mußten
die Verbrecher wieder abziehen.

— Zur Richtigstellung des im „Bolksfreund"
, Nr. 200, er¬

schienen Artikels „Arbeiterlos " habe ich folgendes zu erklären.
Beleti Geljomino verunglückte am Montag und wurde
nachmittags ins hiesige Spital gebracht, wo er seinen Verletz¬
ungen erlag . Als ich am Montag Abend mich im Spital über
die nähern Verhältnisse erkundigte , sagte man mir,' eS werde
andern Tags ein Kollege des Verstorbenen kommen , um alle«
wegen der Beerdigung zu ordnen . Dienstag (Feiertag ) um
8 Uhr, ftagte ich wieder im Spital an , aber «s war noch niemand
gekommen , ebenso um 9 Uhr. Da bestellte ich , weil die Zeit
drängte , einen einfachen sauberen Sarg bei Schreiner Find¬
ling , für den die Rechnung jetzt 21 Mk . macht . Um 11 Uhr
war endlich der Kollege des Italieners da und sagte, daß die
Firma Grün u . Bilfinger ungefähr 70—80 Mk . für Beerdigungs.
kosten ausgeben wolle , da erklärte ich ihm, dann kann man ihn
ja 2. Klaffe beerdigen, was 43,10 Mk . koste , für Sarg und
Sterbkleid müsse aber selbstverständlich gesorgt werden. Ich
wollte auch mit dem Arbeiter , zum Schreiner gehen , um ihm den
Sarg zu zeigen, aber er hatte keine Zeit mehr ; ich sagte ihm
deshalb noch einmal , er solle wegen des Sarges und SterbkleideS
mit der Firma sprechen , denn das müßte sie selbst besorgen .
Trotzdem dies zugcsagt wurde , kam niemand mehr biS zur Be¬
erdigung. Der Italiener erhielt deshalb vom Spital aus «in
einfaches Hemd angezogen, das aber vom Sezieren noch einmal

Kälte und Beizung.
Von Dr . med. Wilhelm Kühn , Leipzig.

Es ist sonderbar , daß niedere Temperaturen von den Men¬
schen sehr verschieden empfunden und ertragen werden . Ueber -
baupt ist der Eindruck von Wärme und Kälte auf das Gefühl
sehr wechselnd und hängt außerordentlich von persönlichen Ver¬
anlagungen , vom Alter , Geschlecht , namentlich aber von dem
Kräft ^ ustand, der Angewöhnung und Abhärtung ab . Man
kann wohl sagen, daß im allgemeinen niedrige Temperaturen ,
so lange sie nicht «inen sehr hohen Grad erreichen, und nicht zu
lange andauern , so lange überhaupt ein Ausgleich zwischen
Wärmeeentziehung und Wärmeerzeugung stattfindet , keine er¬
heblichen - Gesundheitsstörungen Hervorrufen. Wir wissen , daß
eine richtige Wahl der Bekleidung und eine gute Ernährung
natürlicherweise die Widerstandsfähigkeit des Menschen gegen
die Einflüsse niedriger Temperaturen erhöht , weil durch gute
Bekleidung der Wärmeverlust gemäßigt und durch entsprechende
Ernährung gesteigert wird .

Es gibt indes viele Leute , die den Einfluß der Kälte als
außerordentlich wohltuend für ihre Gesundheit empfinden . Das
ist uns schon begreiflich, denn trockene Kälte macht die Atemzüge
seltener und tiefer , bewirkt einen energischen Herzschlag bei ver¬
minderter Tätigkeit , zieht die kleinen Hautgefätze zusammen
u,ib vermindert die Hautatmung . Damit steht im Zusammen¬
hänge, daß der Appetit ein größerer und das Nahrungsbedürf -
nis , sowie die Derdauungstätigkeit gesteigert wird . Die Blut -
maffe wind vorzugsweise den inneren Organen zugeführt , die
Ausscheidungvon Wafferdunst durch Lunge und Haut nimmt ab,
die Ausscheidung durch den Harn hingegen zu. Zugleich zeigt
sich die MuSkeltätigkeii erhöht, die Aufmerksamkeit gespannter
und die geistige Tätigkeit wird lebhafter angeregt .

Nicht umsonst haben wir von „ trockener " Kälte gesprochen ,
denn nur diese ist es, wenn sie nicht zu groß ist, die den geschil-
delten gesunden Einfluß ausübt . Wir brauchen im Winter nicht
lange nach lebenden Beweisen für das Gesagte zu suchen . Geht
nur einmal hinauf auf die Eisbahnen , so werdet ihr den heil¬
samen Einfluß der Kälte an den kräftigen Gestalten der Ju¬
gend sehen . Ueberzeugt euch nur , welches Bild der Gesundheit
eure Kleinen abgeben, wenn sie eine heftige Schneeballschlacht
hinter sich haben und freudestrahlend nach Hause kommen mit

roten Wangen und blitzenden Augen . Tie geschilderte Einwir¬
kung der Kälte ist es auch , die den Wintersport und die Win-
terkurorte zu großer Blüte gebracht haben und mit Recht , denn
es wäre töricht, wollte man den heilsamen Einfluß der Kälte
nicht für Gesunde und Kranke in praktische Erfolge umsetzen .

Anders dagegen steht es mit der feuchten Kälte , denn
diele wirkt meist auf die körperlichen Verrichtungen störend « in.
Sie erschwert -die Ausscheidung des Wassers aus den Lungen
und hat dadurch einen um so ungünstigen Einfluß auf den
Blutkreislauf , als gleichzeitig auch die HqMatmung herabgesetzt
ist. Wir wissen , daß Rheumatismus meist bei feuchter Kälte
eintritt , daß sich Diarrhöen und krankhaft« Erscheinungen sei¬
tens der Lunge dabei zeigen und - kennen jenen asthma¬
ähnlichen Zustand der Greise , di« bei feuchtem Wetter nur schwer
atmen können . — Daß starke Kälte , namentlich wenn sie
länger andauert , nach jeder Richtung auf -den Körper schädlich
einwirkt , das sehen wir an den Erfrierungen , die häusig den
Tod herbeiführen . Es gibt daher ein Sprichwort , das an die
schließliche Lähmung der Muskel - und Nerventätigkeit erinnert :
„Wer sich bei großer Kälte hinsetzt, schläft ein, und wer ein-
schläst , wacht nicht mehr auf .

"
Wird es uns in der Wohnung zu kalt, so überkommt uns

ein Gefühl der Unbehaglichkeit. Es ist daher der Zweck und das
Ziel der Heizung, in bewohnten Räumen jenen Wärmegrad her¬
zustellen, der erfahrungsgemäß für die Bewohner am behaglich¬
sten und zuträglichsten ist . Es herrscht nämlich in bezug auf
den Zweck der Heizung meist eine ganze verkehrte Ansicht . Wenn
wir nur den hygienischen Gesichtspunkt im Auge hätten , so ge¬
nügt« di« Forderung , daß ein für die Gesundheit der Insassen
erforderlicher Wärmegrad erzeugt , diese Wärme nach dem Raum
und der Zeit gleichmäßig verteilt würde und daß durch den
Heizbetrieb keinerlei sonstige Nachteil« entstünden . Dem muß
aber auch noch etwas sehr wichtiges hinzugcsügt werden , nämlich,
daß der menschliche Körper keinerlei Wärmezufuhr bedarf , daß
vielmehr eine regelrechte Wärmeabfnhr stattfiudcn muß . Die
Aufgabe der Heizung besteht also nur darin , die Wärmcabsuhr
so zu regeln , daß sie nicht über ein gewisses Maß hinaus statt¬
findet . Sie kann sich aus drei verschiedenen Wegen vollziehen ,
nämlich durch Strahlung , Leitung und Verdunstung , und allen
drei Wege können sich gegenseitig ersetzen .

In gesundheitlicher Beziehung tritt bei der Heizung vor
allem die Frage an uns heran , auf welchen Wärmegrad unsere

Wohnungen gebracht werden sollen. Wir sagten schon vorhin,
daß die Menschen außerordentlich verschieden empfindlich sind,
und zwar je nach Natur und Gewohnheit . Die einen können die
Hitze besser vertragen als andere , und ebenso steht es mit der
Kälte . Außerdem haben wir die Lebensweise, die Art der Er¬
nährung , der Bekleidung und der Beschäftigung wohl ins Auge
zu fassen . So ergibt sich denn , daß man einen bestimmten Tem¬
peraturgrad , auf den alle Wohnungen gebracht werden müssen ,
nicht angeben kann. Wir können nur ganz allgemeine Regeln
aufstellen. Erwachsene, die gut genährt und gekleidet find,
fühlen sich meist bei einer Zimmertemperatur von 10 bis 20
Grad Celsius behaglich , wobei es indes wieder darauf ankommt,
ob man sich ruhig im Zimmer verhält oder ob man sich dabei
Bewegung macht . Wenn man zu ftösteln anfängt , so kann man
das als ein Zeichen dafür auffassen , daß die Dempevatur an¬
fängt , einen gesundheitsschädlichen Einfluß durch zu starke Ab¬
kühlung auszuüben .

Es sollte überflüssig sein, zu betonen, daß Turnhallen ,
Werkstätten, in der sich die Arbeiter starken Muskelanstreng¬
ungen zu unterziehen haben , verhältnismäßig kühler sein müs¬
sen , als z. B. die Arbeitsstätten der Geistesarbeiter , die Wohn-
rnume alter Leute und Kinderstuben . Namentlich Kinder und
Greise werden durch niedrige Temperaturen viel leichter ge¬
fährdet und sind gegen plötzliche Temperaturstürze viel empfind¬
licher als das kräftige Mannesalter . — In Krankenzimmern
muß man besondere Verhältnisse berücksichtigen . Fieberkranke
werden eine kühlere Temperatur ( 10 bis 15 Grad Celsius) vor -
ziehcn, wobei aber wegen der Gefahr einseitiger Wärmeent -
zichung eine starke Luftbcwegung vermieden werden mu^
Andere Kranke dagegen, ebenso wie die Genesenden, wissen
höhere Ternperaturen von 18 bis 20 Grad Celsius Wohl zu
schätzen .

Eine wichtige und viel umstrittene Frage ist die Temperatur
in den Schlafzimmern , die damit cinhergcht , ob man Schlaf¬
zimmer überhaupt Heizen soll . An den Arzt tritt sehr häufig
di : Aufgabe heran , sein Urteil zu sagen, ob Patienten den gan-
zcn Winter im ungeheizten Zimmer schlafen dürfen . Wir
können uns mit dieser Gewohnheit nicht befreunden , denn dabei
wird meist vergessen , daß dann , wenn ein Temperaturunter¬
schied der Innen - und Außenluft aufhört , auch keine Venti¬
lation mehr stattfinden kann, d . h . die Lusterneucrung hört
ebenfalls aus . Das kann niemals cintrcten , wenn das Schlaf-
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Sette 4 . Freitag , den 18 . Dezember 1908 , Seite I,
blutig wurde . Für ein Sterbkleid hatte aber niemand gesorgt,
ircil daö die Firma hätte tun sollen . Hieraus ergibt sich , dah
von mir aus ganz richtig gehandelt wurde und dah die in dem
Artikel gemachten Borwürfe mit dem wahren Sachverhalt nicht
übercinstimmen und deshalb unbegründet sind .

23. Weinstein ,
Leichenprokurator.

Die Erklärung deS Herrn LeichenprokuratorS, die sich
übrigens teilweise widerspricht, entkräftet unsere vorgehenden
Ausführungen durchaus nicht . Die Firma hat genügend Geld
für eine anständige Beerdigung geboten , erstever hat sich aber
nicht darum bekümmert und so kam eS , daß der tote Arbeiter
wohl in der zweiten Klaffe , bei welcher die kirchlichen Zeremonien
teurer bezahlt werden muffen, beerdigt wurde , aber nur mit
einem schmutzigen Hemde bekleidet im ärmlichen Sarge lag. ES
ist doch auffallend , datz Herr Weinstein gerade in diesem Falle ,
wo cs sich um einen armen Teufel handelte , so wenig Zeit übrig
hatte, er ist doch sonst nicht so !

Rastatt .
— Pflügerversammlung . Ein großer geistiger Genuß

wurde den Rastattern am Sonntag , 13. ds . MtL. , geboten.
Parteigenoffe Stadtpfarrcr Pflüger aus Zürich hielt im
Saale zum „Löwen" einen Vortrag über Die Religion der
Di o d e rn e n . Der Saal war schon vor der festgesetzten Zeit
überfüllt . Acht- bis neunhundert Personen waren anwesend,
darunter viele Frauen . Es ist dies ein Zeichen , welches In¬
teresse man der Person Pflügers und diesem Thema entgegen¬
bringt . Die Zuhörer wurden nicht enttäuscht . Pfarrer Pflüger
führte ungefähr folgendes aus : Diejenigen , welche glauben ,
die Religion kn Erbpacht genommen zu haben, werfen uns immer
vor. wir hätten keine Religion . Der moderne Mensch besitzt aber
mehr Religion und ein viel tieferes Seelenleben , al § wie die
Anhänger des heutigen Kirchen-Christentums . Die Religion ist
wie alles andere , dem Gesetz der Entwicklung unterworfen . Auf
der Welt besteht nichts ewig . Andere Menschen , andere An¬
schauungen. Di« alte Religion entspricht schon lange nicht mehr
den Anschauungen des modernen Menschen . Jesu als Gott zu
betrachten, widerspricht schon lange seinen Gefühlen . Gott ist
die Natur mit ihrem geheimnisvollen Wirken und Werden . Die
Religion des Modernen begründe sich in Geisteskultur , in sitt¬
lichem Empfinden und Begeisterung für alles Erhabene und
Gute . Die Modernen üben aber auch Toleranz gegenüber
den Anschauungen der alten Religion . Zum Schluß gab Genosse
Pflüger in 13 Thesen seine Ansichten über die neue Religion
kund .

Sein Vortrag , welcher nur von edlen Motiven geleitet
wurde , kann als einen der besten betrachtet werden, welcher bis
jetzt hier gehalten wurde . Leider wurden seine Ausführungen ,
dank unserer schlechten Volksschulbildung, von vielen nicht ver¬
standen. Als erster Diskussionsredner meldete sich Herr Pfarrer
S p e i r e r (protestantisch) zum Wort . Es freute ihn, von
einem seiner Kollegen «inen auf solch geistiger Höhe stehenden
Vortrag zu hören. Als ein Fortschritt sei es zu bezeichnen ,
daß man so viele Arbeiter für einen religiösen Vortrag ge¬
winnen konnte . Dieses wäre vor zwanzig Jahren nicht möglich
gewesen . In dieser Art habe sich die Sozialdemokratie gebessert .
Auch er fühle und denke mit der Arbeiterschaft. Mit den Anschau¬
ungen des Kollegen Pflüger könne er jedoch nicht einverstanden
sein . Er glaube nicht, daß sich eine neue Religion im Sinne
des Referenten entwickeln werde. Er halte fest an den Lehren
Jesu , solange diese nicht durch etwas besseres überboten würden .
Tie Arbeiter möchten doch wieder zu ihm in die Kirche kommen
und mit ihm die schönen Lieder singen, dann würde bald wieder
der Friede und die Genügsamkeit bei den Arbeitern einkehren.

Genosse Pflüger betrat alsdann wiederum das Rednerpult .
Alles war auf seine Erwiderung gespannt. Mit Leichtigkeit ge¬
lang es ihm , seinen Vorredner zu schlagen . Mit zündenden
Worten brandmarkte er das Verhalten der heutigen Geistlichkeit
gegenüber den Arbeitern , den Armen predigen sie Genügsamkeil,
sic sollen doch einmal auch den Reichen Duldung Und Ge »
nügsamkeit predigen. Auf dem Christentum ließe sich wohl
eine neue und beffere Religion aufbauen . Auch Christus habe
seine Religion auf dem Judentum aufgebaut . Die Sozialdemo¬
kratie habe sich seit zwanzig Jahren wohl gebessert , desgleichen :

aber auch die Geistlichen, allerdings nicht freiwillig , sondern
sie mußten dem Drange der Zeit nachgebcu .

Herr Spcirer ergriff nochmals das Wort . Er war jedoch
der Situation nicht mehr gewachsen . Er führte aus , daß cs nur
der christlichen Nächstenliebe zu verdanken sei , wenn Arme und
Bedürftige unterstützt würden . Auch diesen Winter sind bereits
sieben arme Wanderer im Spital ausgenommen worden. ES
ist dieS ein Zeichen , dah die Welt noch mit dem Geiste Jesu er¬
füllt sei . Herr Spcirer wurde durch lebhafte Zurufe unter¬
brochen . Herr Speirer weiß scheintS nicht , daß die armen Wan¬
derer , welche im Spital verpflegt werden, der öffentlichen
Armenpflege zur Last fallen . ( Wie die christliche Nächstenliebe
im hiesigen Spital aussieht , dürfte übrigens unseren Lesern
bekannt sein . Der Berichterstatter . ) Dann meldeten sich die
Genossen Meliert und S t e m m l e zum Wort . Beide kriti¬
sierten das heutige Christentum und die kapitalistische Gesell¬
schaftsordnung. Zuletzt ergriff Herr Rechtsanwalt G ö tz m a n n
als Vertreter der Zentrumspartci das Wort . Seine Rede be¬
wegt» sich mehr auf dem politischen Gebiet . Er operierte mit
den alten Ladenhütern , daß die Sozialdemokratie im Reichstag
gegen die Sozialgesetze gestimmt habe. Seine Ausführungen
erregten Widerwillen bei den Versammelten und wurden öfters
Zwischenrufe laut .

Da der Saal geräumt werben mußte , erhielt Genosse Pflü¬
ger das Schlußwort . Er bewnte : Wir müssen ehrlich fühlen
und denken mit den Arbeitern . Auch diese

'
sind berechtigt, die

Güter der Kultur , welche zum größten Teil durch sie entstanden
sind , zu genießen. Sie wollen keine Almosen , sondern sic
verlangen ihr Recht . Nicht enden wollender Beifall belohnte den
Referenten .

Menburq.
— Raubmörder Filipsohn . Wie verlautet , dürfte die Voll¬

streckung des Todesurteils in Bälde erfolgen) da es ausge¬
schlossen erscheint , daß im Hinblick auf die schreckliche Tat eine
Begnadigung erfolgt.

Tribun .
— Parteigenossen und VolkSfrcundleser! Agitiert für einen

guten Besuch der Bezirksversammlnng . Bringt die Indifferen¬
ten mit ! (Siehe Vereins -Anzeiger.)

Kappelrodeck , 17. Dez. Feuer brach gestern früh jn dem
Anwesen des Friedr . Lamm , unweit ' des Gasthauses zum
„ Rebstock " gelegen, aus . Das Anwesen brannte vollständig
nieder.

Lahr , 17. Dez. Zur Liquidation des Lahrer
Bankvereins . Der Liquidator gibt bekannt, daß mit einer
endgiltigen Erledigung des Liquidationsverfahrens vor Mitte
1900 nicht zu rechnen ist . Es dürften einschließlich der bereits
verteilten zwei Raten von 10 Proz . im ganzen 25—30 Proz .
hcrauskommen.

Zell i. W ., 17. Dez. Se l b st m o r d . Gestern Morgen
wurde die verwitwete Chaguene am Turbinenhaus im
Wasser tot aufgefundcn . lieber die Ursache , welche die Frau
bewog , freiwillig aus dem Leben zu scheiden, ist nichts Näheres
bekannt.

Schopfheim, 17 . Dez. Falsche Fünfmark scheint
zirkulieren seit einigen Tagen im Wiefental , die aber durch
grobe Fehler leicht erkennbar sind . Die gesamte Zeichnung der
Vorderseite ist unklar , die Schrift nur schiver leserlich; auch der
Strafsatz ist fast nicht zu «ntziffcrn und noch einige weitere Er¬
kennungszeichen sind vorhanden, die deren Uncchthcit auf den
ersten Blick erkennen lassen .

Zicgelhausen, 17. Dez. Unglücksfall . Gestern früh
stürzte der Hauptlchrer M a r t u s von hier , der während des
Unterrichts auf die Fenstcrbrüstung gestiegen war und hier mit
einer Stange herumhantierte , aus dem im 3 . Stock belegenen
Schulzimmer auf die Straße . Ter Bedauernswerte hat einen
doppelten Bein- , sowie einen Schädelbruch davongetragen .

Mannheim , 17. Dez. Familientragödic . Jn ver¬
gangener Nacht um 11 Uhr stellte sich ein 27 Jahre alter ver .
heirateter Maschinist , wohnhaft Kirchenstraße 22 hier , unter der

: Beschuldigung freiwillig auf der Wache des 4. Polizeireviers ,

zimmer auch nur mäßig geheizt wird , wie cs bei Leuten , die
an Blutandrang nach dem Kopfe leiden, der Fall sein sollt«.
Außerdem hat die mangelhafte Ventilation noch die Nachteile
im Gefolge, daß sich bei einem Heizen der anderen Räumlich¬
keiten einer Wohnung der Wasserdampf und sonstige Ausdün¬
stungen beim Schlafen an den Wänden deS Schlafzimmers Nie¬
derschlagen, die dadurch entstehende Feuchtigkeit die Wandporcn
verstopft und auch noch die Ventilation durch die Mauern
hindurch aufgehoben wird . Die Folgen davon sind naturgemäß ,
daß eine Luftverderbnis im Schlafzimmer entsteht und wir
unsere eigenen luftförmigen Ausscheidungsstoffe wieder ein-
atmen müssen . Es genügt , wenn dar Schlafzimmer am Tage
in mäßiqer Weis« gebeizt wird , damit die Wände auch während
der Nacht warm erhalten bleiben. — Alles übrige fällt in das
Gebiet der Heiztechnik .

Aus den Witzblätrern.
„Meggendorfcr Blätter ".

Bielseitig. „ Was für einen Beruf hat der Meier ? " —
„äJeflif eigentlich gar keinen , aber er kann von allem etwas.
Er ißt wie ein Drescher, sauft wie ein Bürstenbinder , schnarcht
wie ein Nachtwächter und hat Schulden wie ein Stabsoffizier !"

*

Kindermund . Als die kleine dreijährige Lotte das Weih-
nachtSlied singt , singt sie mit Heller Stimme : „O du ftöhliche,
o du selige , knabcnbringende Weihnachtszeit."

Lakonisch. Richter : „ Warum habt Ihr denn dem Kraut¬
bauer daS Tintenfaß an den Kopf geworfen ? " — Moosbauer :
„Weil i' g' rad koan Maßkrug g 'habt Hab

' !"

Moderne Batcrsorgen . „ Heutzutage ist jedes Mädchen eine
doppelte Sorge .

" — „ Wieso denn ? " — „ Nun , bis man es ver¬
heiratet , und dann , bis man für den Mann eine Stelle findet .

"

Literatur .
Von der „Gleichheit" , Zeitschrift für die Interessen ,der Ar¬

beiterinnen (Stuttgart , Verlag von Paul Singer ) , ist uns Nr . 5
deS 19. Jahrgangs zugcgangen. Aus dem Inhalt dieser Nummer

heben wir hervor : Auf zur Arbeit , aus zum Kampf ! Von Luise
Zictz . — Die Reichssinanz- „ R« form " . I . Von H . B . — Epilog
zu dem deutschen Courrieres . Von G. G . — Der Arbeiterinnen¬
schutz in der Kommission des Reichstags . II . Von gh . — Dienst-
botcnzahl und Dienstbotenlöhne. Von ad . br . — Zur Lage der
weiblichen und jugendlichen Arbeitskräfte in Baden . II . Von
Th. H. — Hexenglauben und Hexenprozesse . Eine kultur -
historisch « Skizze von Anna Bios . (Fortsetzung . ) — Ein auf¬
gezwungener Waf̂ cngang. — Aus der Bewegung : Von der
Agitation . — Vorsitzen Organisationen . — Bon der sozialisti-
schen Jugendbewegung in Nürnberg . — Politische Rundschau.
Von H. B. — Gewerkschaftliche Rundschau. — Der Zusammen -
schlutz deS Sattler - und Portefeu illerverbandcs . — Arbeiter ,
Arbeiterfrauen , schützt das Koalitionsrecht . — Notiz^nteil :
Dienstbotenfrage. — Frauenstimmrecht . — Kcllnerinnen-Elend.

Für unsere Mütter und Hausfrauen : Jugend
und Freude . Bon Cäsar Flaischlen. — Die Haut als Organ des
menschlichen Stoffwechsels. Von Dr . Popitz . — Schülermitz.
handlungen . Von G. Eckstein. — Feuilleton : Empor . Von
Ernst Preczang . — Der Hoisel-Loisel. Von Ludwig Anzen-
gruber . (Schluß. )

Für unsere Kinder : Herbftlied. Von Friedrich von
Sollet . ( Gedicht . ) — Was die Uhrengeister erzählen . Von B. D.
— ES war einmal « in König. Aus Goethes „ Faust " . ( Gedicht .)
— Durch den Herbstwald. Von Brand . — Die Stopfnadel .
Märchen von Andersen. — Das kranke Kätzchen. Von Gustav
Falke. ( Gedicht .)

Die „Gleichheit" erscheint alle 14 Tage einmal . Preis dep
Nummer 10 Pf ., durch die Post bezogen beträgt der Abonne-
mentSpreiS vierteljährlich ohne Bestellgeld 55 Pf . , unter Kreuz¬
band 88 Pf . Jahresabonnement 2,60 Mk .

Jn feierlich-grcllgelber Beleuchtung zeichnet ein tiefes
Schivarz auf der Titelseite der Numer 26 des „Süddeutschen
Postillon" Chat noir im Donaueschinger Fürstcnschlösse : Einer
ist gefallen, der andere verschwindet eilig rechts um die Ecke,
verhöhnt vom Freunde Hain . — Die Nummer kostet 10 Pf ., sie
bildet den Schluß des Jahrgangs , 1908. Die föftlidjen Leistungen
des Süddeutschen Postillon tragen sicher gut« Früchte in Gestalt
recht zahlreicher Wonnenten im anbrechenden Jahre .

daß er soeben seine Ehefrau in seiner Wohnung erschossen habe .
Zwei dorthin entsairdte Schutzleute fanden die Frau noch lebend ,
aber schwer verletzt durch 3 Revolverschüssc , in ihrem Bett lic-
gend . Nach Anlegen eines NotverbandeS durch einen aus der
Stachbarschaft herbeigeholten Arzt wurde die Verletzt« mittelst
Sanitätswagens in das Allgemeine Krankenhaus überführt .
Der Täter — Vater von 8 noch unversorgten Kindern — wurde
verhaftet . Beweggrund der Tat ist häuslicher Zwist.

— Selbst inord . Eine wegen Nervosität im Allgemeinen
Krankenhaus untergebrachte geschiedene Dienstmagd von Ober¬
wittstadt stürzte sich gestern Nacht in einem Anfall von Geistes-
störung aus einem Fenster des 3. Stockes genannter Anstalt
hinunter auf die Straße , wo sie tot liegen blieb.

— Selbstmordversuch . Heute früh etwa um 7 Uhr
suchte sich « in zugereister, invalider Seiler aus Rußland in
einer hiesigen .Herberge aus Lebensüberdruß durch einen Re¬
volverschuß in den Mund zu töten . Er niußte in erheblich ver¬
letztem Zustande in das Allgemeine Krankenhaus verbracht
werden.

Herr Karl Geist schreibt unS : Jn der Dienstagnummer
vom 18. Dezember befindet sich ein Artikel von Grötzingen, der
sich mit meiner Person beschäftigt . Als eine Lüge muß ich es
erklären , daß sich die Wahlmacher meiner Person verschrieben
hätten . Ich bin aus eigenem Antrieb hingegangcn, nachdem ich
erfahren hatte , daß alle interessierten Umlagezahler dazu einge -
ladcn wurden ; zu denen rechne auch ich mich, wenigstens nach
dem Grundbesitz. Jn der Versammlung , die nach Abzug von 78
Mann von zirka 280 Personen besucht war , wurde von Fabrikant
und Bürgerausschußmitglied Wolfart an der Hand statisfischen
Materials und der Verträge zwischen dem Gcmcinderat Durlach
die Wassersrage erläutert . Nach diesem Vortrag hat sich die
Diskussion angcschlossen , an der auch ich mich beteiligte und die
nutzlosen Geldausgabcn aufs schärfite geißelte . Ich legte der
Versammlung ans Herz , sie solle doch den billigeren Weg wählen
und die Wasierfrage endlich regeln . Dies ist der große Wahl,
kämpf , den ich auf die Stufe der persönlichen Verunglimpfung
heruntergedrückt habe. Das , was ich gesagt habe, geht mich
persönlich an und entspricht der Wahrheit , wa§ jeder in Grötz¬
ingen . der die Verhältnisse einigermaßen kennt, weiß. Der
Artikclschreiber glaubt , daß wir soweit sind , datz man nicht mehr
sagen darf , was ihm nicht in den Kram paßt . Ich für meinen
Teil beanspruche die freie Meinungsäußerung in vollem Maße
und wenn er sie nicht versteht, so ist das ein trauriges Zeugnis
für ihn. Und wie steht es damit , daß ich bis zum heutigen Tag
Mitglied des Sozialdem . Vereins war . Wie und wo hat man
den Ausschluß vollzogen ? Und warum sollen mich die ' alten
Parteigenossen in nicht gerade angenehmer Erinnerung kennen ?

jüsis der Kesideaz.
Karlsruhe 18 . Dez ,

Dürgerausschutz-Sitzung
vom 17. Dezember .

*

Wieder eine sechsstündige Sitzung , obwohl nur 5 Ge¬
genstände auf der Tagesordnung standen . Allerdings be¬
fanden sich darunter das Beamten - und das Arbeiter -
Statut ; die Beratung dieser weittragenden Borlagen ließ
eine lauge sitzungsdauer vorausahnen . — Anwesend
waren 87 Stadtverordnete . Ein sonderbares -Schicksal
erlitt gleich die erste Vorlage :

Ausbau der Straßenbahnlinie vom Hauptbahnhof bis
zur Kronenstraße .

Schon der Stadverordneten -Obmann Moninger
plädierte für ihre Ablehnung . Der Wagenverkchr auf
der Kronenstraße sei ein sehr starker . Die Bähn sei über¬
flüssig . Ein alter Südstädtler schreibe ihm : Man soll
elektrische Omnibusse einführen , die Bahn aber nicht bauen.
Mit ähnlichen Gründen forderten die Stadtv . Häuser ,
Slevogt , Rudi , Bock , Dr . Heimburger , Kern
und F r ü h a uf die Ablehnung der Vorlage . Im Namen
der Sozialdemokratie trat Gen . Sauer für den Ausbau
des Straßenbahnnetzes bis zur Kronenstratze ein . Sei
auch der erreichte Vorteil nicht so groß , so müsse die Ein¬
wirkung des Ausbaues auf den gesamten Verkehr in Be¬
tracht gezogen werden . Die Kosten sind auch uns etwas zu
hoch, aber als Abschlagszahlung für die Südstadtbahn wäre
die Vorlage schon zu begrüßen . — Die hohen Kosten er-
klärte Oberbürgermeister Siegrist aus der Herstellung
eines Toppelgleises mit Weichen. — Dr . Knittel bat
noch uni bessere Ausgestaltung der Wagen : Unterlagen
auf den Bänken , beständiges Schließen der Wagen . — Die
Vorlage selbst war aber nicht mehr zu retten . Herrn
Siegrist lag sie selbst nicht am Herzen , denn er erklärte,
auch im Stadtcat seien die Meinungen geteilt gewesen.
Man habe nur dem Drängen der Südstadtbewohner nach-

gegebeu . — So erfolgte dann ihre glatte Ablehnung . —
Bei der Vorlage :

Erbauung des Sammelkanals Karlsruhe -Mühlburg -
Beiertheim

bat Gen . G r ä s s e r - Beiertheim , die neuerbcmten Stra¬
ßen in Beiertheim zu berücksichtigen , sonst entständen sehr
unhygienische Zustände . Jetzt kämen nur die Hohenzol-
lern - und die Breitestraße in Betracht . Gaugel hält die
Vorlage um deswillen für wichtig , weil die Bautätigkeit
davon abhänge . Slevogt kann sich mit der

Erbauung deö Kanals in Rüppurr zur Ableitung der
Regenwässer

nicht befreunden . Jn Riippurr suche sich das Wasser schon
Bahn . Für Bewilligung der g a n z e n Vorlage sprach sich
K i b y aus . Er sagte auch , wie sich das große Projekt der
S ch w e m m k a n a l i s a t io n gestalte . Der Oberbürger¬
meister erklärt , daß dessen Ausführung etwa 1600 000 Mk .
koste. Abgaben würden von den Hausbesitzern erhoben,
aber nicht in höherem Maße , als ihnen jetzt durch die
Leerung der Gruben entstünden . Bock : Die eingemein¬
deten Vororte verlangen etwas viel . — Gen . Grösser
verteidigt nochmals seine Anregung : Beiertheim hätte schon
längst ohne den Einspruch von Karlsruhe und der Mili¬
tärbehörden seine Kanalisation . Der Oberbürgemcister
bestätigt dies . Die Vorlage findet mit großer Mehrheit
Annahme . Sie verursacht eine Ausgabe von 921 500 Mk .
— Und nun gings an

das Beamtenstatut .
Wir haben unfern Lesern schon seine Hauptbestim-
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Ächaltsborlage den Beamten erheb licl>e Verbesserungen
bringe . Diese sollten aber auch den steuerzahlenden Ge
schäftsmann berücksichtigen . Gen . Schwall forderte in
längerer Rede Abänderung einiger Paragraphen . Not-
wendige Ueberstunden müßten vergütet werden. Zu streik
chen sei 8 7 , der besage : „Jeder Beamte , der sich verehe
lichcn will , ist verpflichtet, hiervon dem -Stadtrat vor Er
Wirkung des Aufgebots unter Angabe des Namens , des
Wohnorts und der Familienzugehörigkeit feiner Braut
Anzeige zu erstatten .

" Uöber diese Zeit seien wir hinaus ,
daß jeder Beamte erst seine Braut vorzustellen habe . —
Bei der Erstattung von Gutachten durch städtische Beamte
solle man keine Schwierigkeiten machen . Beim § 12 : „So
weit tunlich, sollen nur solche Personen in den städtischen
Dienst ausgenommen werden, welche das 35. Lebensjahr
noch nicht vollendet haben "

, müsse das 40 . Lebensjahr du
gesetzt werden. Weitere Vorschläge bezogen sich noch mr
die höhere Erhaltung der Besörderungszulagen , auf die
anzunehmende Dienstzeit . Zu streichen sei auch der § 44
„Der Anspruch auf Witwengeld geht verloren , wenn du-
Witwe sich einem unsittlichen Lebenswandel ergibt , oder
wenn sie eines Verbrechens oder Vergehens, das geeignet
ist, ihr die öffentliche Achtung zu entziehen, sich schuldig
macht und Hierwegen gerichtlich bestraft wird .

" Beim Ge
Haltstarif dürften die Krcthnensührer nicht den Billetaus
geberinnen gleichgestellt werden . Am Rheinhafen beschäf
tigte untere Beamte habe man gezwungen, vom Lande in
die Stadt zu ziehen . — Im übrigen stimme die sozialdem.
Fraktion der Vorlage zu . S i e g r i st bezeichnet die Be
denken Schwalls - in allen Punkten als unbegründet . Für
die Vorlage traten noch ein F r ll h a u f , Stelzer
Frey , Dr . Weil !. Gen . S ch io a l l wendet sich noch
mals gegen Dr . Weill, worauf die Vorlage unter Ablöh
nung der sozialdem. Anträge angenommen wurde. — Jetzt
wechselte das Bild auf den dichtgefüllten Galerien . Die
Beamten gingen und an ihre Stelle traten die städtischenArbeiter , denn es folgte die Beratung des

Arbeiterstatuts .
Dazu hattr die sozialdem. Fraktion folgende Anträge

gestellt : 1
Zu § 2 Abs. 1 : Es ist zu setzen : „40 . Lebensjahr " statt

„35. Lebensjahr "
. Als Absatz 5 wäre dem § 2 anzusügen

„Um den Bedarf an Arbeitskräften jeweils decken zu können,
werden Arbeiter, welche bei den städtischen Betrieben um Ar

° beit Nachfragen , in eine Warteliste eingetragen. Die zur Ein
stcllung von Arbeitern befugten Beamten haben sich der
Warteliste zu bedienen und bei der Einstellung nach der
Reihenfolge der Warteliste zu verfahren.

"
Dem § -3 wäre als neuer Absatz anzufügen: „Jeder

Arbeiter kann auf - eine andere seinen Fähigkeiten cntspre -
chende Stelle versetzt werden , doch darf damit eine Minderung
seines durch den Dienftvertrag gewährleisteten Einkommens
nicht verbunden sein ."

8 7 soll folgende Fassung erhalten : „Die Bewilligung der
Dienstalterszulagen findet stets aus 1. Januar und 1 . Juli
statt . Gegen die Versagung der Alterszulagen ist Beschwerde
beim Stadtrat zulässig . Arbeiter, die sich durch ihre Lei¬
stungen auszeichnen , können aus Antrag des Amts durch
Stadtratsbeschlutz in höhere als die für ihre Beschäftigung
regelmäßig vorgesehenen Lohnklassen versetzt werden .

"
8 0 soll folgende Fassung erhalten :
„Die regelmäßige Arbeitszeit ist eine neunstündige

exklusive einer l '/-stündigen Mittagspause. Die Arbeitszeit
der Feuerhausarbeiter, der Heizer und Maschinisten sit eine
achtstündige."

8 11 Abs. 1 soll folgende Fassung erhalten:
„Für Ueberstunden wird ein Zuschlag von 25 Proz. , für

Nachtarbeit von 50 Proz ., für Arbeit an Sonn - und gesetzlichen
Feiertagen von 100 Proz . gewährt. " Die Absätze 2, 3 und 4
dieser Paragraphen wie im Entwurf bis zu dem Worte „aus
bezahlt "

, die folgenden Worte sind zu streichen ; als Absatz 6
ist anzufügen : „An den Vorabenden vor dem Neujahrsfest,
Ostern , Pfingsten und Weihnachten ist um 4 Uhr Feierabend .
Ein Lohnabzug findet hierfür nicht statt .

" — 8 12 soll folgende
Fassung erhalten:

„Als Ueberstunden gilt die Zeit von 6 bis 9 Uhr abends ,
als Nachtzeit (Nachtarbeit ) die Zeit von 9 Uhr abends bis zum
Beginn der regelmäßigen Arbeitszeit."

8 39 soll folgend « Fassung erhalten:
„Jeder Stadtarbeiter erhält Urlaub ohne Lohnabzug und

zwar nach einjähriger Dienstzeit 3 Tage, nach bjähriger
Dienstzeit 5 Tage, nach lOjähriger Dienstzeit 8 Tage, nach
LOjähriger Dienstzeit 10 Tage."

Zum Lohntarif für die männlichen Arbeiter wird bean¬
tragt : „Die dritte Klasse ist zu streichen. In der ersten Klaffe
soll der Anfangslohn 3,40 Ml ., in der Weiten 3,60 MI . te
tragen. Der Höchstlohn soll in der ersten Klaffe auf 4,40 Mk.,
in der zweiten auf 4,70 Mk. festgesetzt werden . Der Höchstlohn
in der dritten Klasse beträgt 5,20 Mk ., in der vierten 5,70 Mk.
und in der fünften 6 Mk.

Die Löhne der Boleuchtungsdiencr sollen wie folgt fest¬
gesetzt werden : Anfangslohn 2 Mk., nacb 2 Jahren 2,10 Mk .,
nach 4 Jahren 2,20 Mk. , nach 6 Jahren 2,30 Mk,, nach 8 Jahren
2,40 Mk.. Höchstlohn 2,50 Mk.

"

Gen. Willi begründete die Anträge ausführlich .
Man solle sic annehmen , denn sie bedeuten keine große
finanzielle Belastung . — Und nun zeigte sich wieder der
„Segen " unserer Städteordnung . Stadtv . Frey bean¬
tragte Vertagung der Angelegenheit, da man erst zu den
sozialdem . Anträgen Stellung nehmen müsse . Jhni schloß
sich Oberbürgermeister Siegrist an . Um nun den städtischen
Arbeitern die in der Vorlage gleichwohl vorhandenen Vor¬
teile vor Neujahr noch zu sichern, mußte sich die sozialdem .
Fraktion zu ihrem Bedauern entschließen , ihre An¬
träge zurückzuziehen . Darauf wurde in die Be¬
sprechung emgetreten und legte sich Gen . Sauer recht
warm für die Aenderung einiger Paragraphen ins Zeug.
Vor allem plädierte er für die Einführung der nourrstü %
di gen Arbeitszeit in den städtischen Betrieben , für volle
Bezahlung der Feiertage , für Regelung der Ueberstunden-
wesens . für Anrechnung früherer Dienstzeit rc . Ihm sekun-
dierte nachdrücklich Stadtrat Kolb und wies die Vorteile
verkürzter Arbeitszeit auch für die Stadt nach. Oberbür¬
germeister S i e g r i st ging auf die Anregungen der Vor¬
redner ein und versprach die baldige Einführung der acht¬
stündigen Arbeitszeit für die Feuevhausarbeiter , die all¬
mähliche

^ Verkürzung der Arbeitszeit auf 9 *4 und 9 Stun¬
den . Für die Vorlage traten noch ein Stodw . Weiß und

-stadtrat Tr . Weill . Gen . Schwall bat um Ein-
rangierung der städtischen Handwerker in eine Gehalts
klasse . Die Nachtarbeit soll erst ab 5 Uhr anstatt 4 Uhr
gelten. Ein -Schlußantrag wird angenommen. Tie Vor
läge findet einstimmig — leider ohne Berücksichtigung der
sozialdem . Anträge und Anregungen — Annahme. — Tie

Gehaltszulagen der Lehrer
finden die Billigung der meisten Redner . Stadtv . F i n
erklärte allerdings : Was man den Lehrern jetzt gebe, habe
man ihnen vor zwei Jahren genommen. Da die Rede
Finks scharf prononziert war , drohte der Oberbürgermei
ster init der Zurückziehung der Vorlage . Stadtv . Berg
m a n n wandte sich gegen seinen Lehrerkollogen Fink
Dieser habe die Stimmung der Lehrerschaft nicht wieder
gegeben . Gen. B o n n i n g erklärte die Zustimnrung der
sozialdem . Fraktion zur Vorlage , nahm den Stadtv . Fink
in Schutz und teilte mit , daß sich in einem Vorort ein
Lehrer mit einer Dienstzeit von 38 Jahren befindet, der
noch nicht das volle Gehalt erreicht habe. Oberbürgermeister
Siegrist gab dies zu ; das liege aber an den Verhält
nissen, die vor der Eingemeindung der betr . Orte vorhan
den waren . Nachdem noch einige Redner für die technischen
und die Hauptlehrerinnen eingetreteu , fand auch diese
Vorlage Annahme . — Die Sitzung war kurz vor 9 Uhr
beendet .

Die Landtagswahlbewegnng im 4L . Bezirk (Karls
ruhe-Weststadt - Mühlburg

wurde am Mittwoch , 16. Dezember, mit einer gutbesuchten
sozialdemokratischen Bersammlung im „Württemberger Hof
eingeleitet. Der Kandidat des Kreises , Arbeitersekretär Gew
Albert Willi sprach in derselben über „Die politische Lage
in Baden und die nächste Landtagswahl". Er führte im
Wesentlichen folgendes aus : Unsere leitenden Staatsmänner
tun sich augenblicklich viel zu gut auf die bevorstehende „Spar¬
politik "

. Nachdem das Reich erst vor wenigen Jahren aus der
Zollkampagne 200 Millionen bewilligt erhielt, verlangt es jetzt
500 Millionen neue Steuern . Werden diese nicht bewilligt ,
so lvill man versuchen, die Matrikularbeiträge zu erhöhen. Also
auf die eine oder andere Art soll das Volk wiederum bluten ,
Nn . i sind heute nicht nur die Arbeiter, sondern auch die kleinen
Geschäftsleute , kleinen Beamten und Bauern unzufrieden . Und
jetzt kommt man mit diesem Aderlaß . In Baden haben wir
nun nächstes Jahr Landtagswahl und sollte man meinen , daß das
Volk durch dieselbe seiner Mißstimmung Ausdruck verleiht .
Aber cS wird wohl nach wie vor einer geschickt angelegten Dema¬
gogie gelingen, die Denkfaulen ins Lager der Reaktion herüber
zuzichen . Das Zentrum versteht cS geschickt für sich im Trüben
zu fischen, cs , kann in allen Satteln reiten ; cs kann sogar
selbstlos sein , wenn cs sein muß , und zu Gunsten der Kon¬
servativen auf einen eigenen Kandidaten verzichten. Dieser
Tage hat Wacker in Wicsloch eine große Rede gehalten . Er
will einen Block schaffen, bestehend aus Zentrum, Konservativen
und bauernbündlerischen Agrariern, von welchen alle gleich
reaktionär sind. Da vom Liberalismus herzlich wenig zu er¬
warten ist , wird in der kommenden Landtagswahl der Entschei-
dnngskampf geschlagen werden zwischen agrarischeni Block und
Fortschritt . Nach dem „ Fall Schäufelc" kam der „ Fall Rödel "
Beide sind miteinander verwandt . Hier der Arbeiter im Staats
betrieb , der seine Gesinnung offen kundgibt und sein staats¬
bürgerliches Recht verlangt, dort ein Beamter, ein Lehrer , der
ich erlaubt , die badischen Schulverhältnisscund unfern chronischen

Lehrermangel zu kritisieren . Beides darf nicht sein . Man will
unter keinen Umständen oben die Ueberzeugung des Staats
bürgers respektieren . Man sieht deutlich an dem Fall Rödel ,
daß die badische Regierung gar nicht daran denkt , einen andern
Kurs als früher einzuschlagen . Und eifrig wird sie darin vom
Zentrum unterstützt . Beim Fall Schäufelc hat das Zentrum
durch den Abg. Gietzler eine Erklärung abgeben lassen, nach
welcher es ein Arbeiter in einem Staatsbetriebe zwar gestattet
ein soll, eine sozialdemokratische Gesinnung zu haben ( wie rück -
ichtsvoll ! D . Red . ) , aber betätigen darf er dieselbe nicht .

Auch jetzt unterstützt das Zentrum das Vorgehen des Obcrschul
rates gegen den Lehrer Rödel.

Jedenfalls müssen wir damit rechnen, daß die Möglichkeit
einer Zentrumsmehrbeit im neuen Landtag nicht ausgeschlossen
ist .
Wenn man die Schwachmattigkeit unseres jetzigen O b 1 1 r ch c r
Liberalismus sieht , so drängt sich uns unwillkürlich
die Frage auf : „Lohnt es sich „och , sich darüber herum
zustr stcn, welches das kleinere oder das größere Ucbel ist,
angesichts der Tatsache , daß im Zentrum wie im Liberalismus
unsere wirtschaftlichen Gegner sitzen ? Die Waschlappigkeit des
Liberalismus zeigt sich am deutlichsten bei der für uns wich¬
tigen Fragen der Trennung von Kirche und Staat . Hier hat
der Liberalismus bis jetzt glatt versagt . Welcher Unterschied
zwischen ihm und Zentrum besteht da noch ? Ter künftige
Landtag wird sich auch mit der Reorganisation der Rechtspflege
und des Strafvollzuges besonders für politische Gefangene zu
befassen haben. Auch unsere Armengesetzgebung , die unter der
ogen . „ liberalen Acra " geschaffen wurde , muß umgcstaltct wer¬

den. Ein wichtiges Kapitel für uns ist das der Fabrik -
nspekt 'ion . Diese ijt zweifellos bemüht , ihrer sozialen

Aufgabe gerecht zu lverdcn . Aber in vielen Stücken sind ihr
die Hände gebunden . Unsere Sache wird cs sei» , dafür zu sor¬
gen , daß endlich einmal zur Baukontrolle Arbeiter zugezogen
werden . Leider steht uns in dieser Frage keine der großen Par¬
teien im Landtage zur Seite . Wo ist hier das kleincre Ucbel ?

Im Verkehrswesen sind wir statt vorwärts, rück¬
wärts gekommen, besonders durch den Verlust des Kilomcter -
hefles. Die unausbleibliche Vcrpreußung der badischen Bahn
verdanken wir den Nationalliberalen.

Wir müssen daher dafür sorgen , daß unsere Partei gestärkt
aus dem Wahlkampfe hcrvorgeht , gleichviel , ob ein Stichwahl¬
abkommen zustande kommt oder nicht. Tie Situation ist für
uns nicht ungünstig . Die Unzufriedenheit ist heute größer loie
im Jahre 1905 . Der Rausch der letzten Rcichstagswahlcn ist
vorüber und ein großer Katzenjammer hat die Gemüter ernüch¬
tert . Dann ist auch in vielen Gegenden die Industrie erstarkt,
besonders auf der Strecke Bodcnsce bis Basel. Die wirtschaft-
licheu Verhältnisse sind vielfach andere geworden . Wenn wir
eifrig agitieren, können wir mit froher Hoffnung in den Kampf
ziehen und wird die Zeit nicht mehr ferne sei» , wo über alle, »
Bezirken von Karlsruhe die rote Fahne weht . (Lebh. Beifall,)

An den Vortrag schloß sich eine sehr lebhafte , aber sachlich .'
Diskussion an . An derselben beteiligten sich die -Genossen
Maier , H i I z , Rappel , Runge , Ziegler , Busse ,Ri t s ch k y und Flößer . Schluß halb 12 Uhr.

Gctvcrkschaftskartell .
Auf die heutige bei Rutschmann (früher Möhrleinl

stattfindende Sitzung sei nochmals aufmerksam gemacht.

. Für die Schankwirte .
Der Strafsenat des Qberlandesgerichts Karlsruhe hat

am 14 . ds . Mts . zwei Entscheidungen gefällt, die für Schank¬
wirte von Interesse sind. In dem ersten Fall ist ein Wirt in
der Vorinstanz mit 5 Mk. bestraft worden , weil sein Sohn, den
er mit der Führung der Wirtschaft beauftragt hatte , während
er selbst der Nachtruhe pflegte, zwei Personen über die Polizei¬
stunde hinaus in einem Nebenraum des Lokals geduldet hatte .
Der Wirt rügte in seiner Revision, daß man ihn , statt seines
Sohnes, durch dessen Vertretung er selbst entlastet sei , bestraft
habe . Diese Rüge ist verständlich / weil der Wirt schon viermal
wegen der gleichen Kontravention bestraft -ist , -ivas bei weiteren
Strafen dieser Art natürlich Folgen für die Konzession haben
kann.

Das Oberlandesgecicht wies indes die Revision als
unbegründet zurück , da die Vorinstanz mit Recht den
Sohn nicht als Vertreter in der Ausübung der Konzession, son¬
dern nur als den Gehilfen seines Vaters angesehen habe.
Wenn übrigens der Sohn , wie trotzdem möglich gewesen wäre ,
»erfolgt worden wäre, so wäre dennoch neben ihm -der Vater im
Sinne des 8 365 , Abs. 2 des Strafgesetzbuches als Täter in Be¬
tracht gekommen, weil er , nachdem die Kontraventionen, die zu
seiner Bestrafung gesüh hatten, immer bei gleicher Gelegen¬
heit wie in diesem Falle vorgekommen waren , mindestens fahr¬
lässig gehandelt habe , wenn er das Geschäft dem Sohne überließ .

In dcnl anderen Falle hatte ein K r i eg e r v e re i n zur
Feier des Geburtstages des Großherzogs einen Festabend der-
anstaltet, dem ursprünglich ein Tanzvergnügen folgen sollte .
Weil aber in der Nacht vor dem betreffenden Tage der Bürger¬
meister des Ortes gestorben war, rnachte der Vorstand die
Anzeige , daß das Tanzvergnügen nicht stattsinden werde . Nach
Beendigung des Festaktes wurde aber dennoch auf den Wunsch
einiger Mitglieder getanzt, wiewohl der Vorstand jede Verant¬
wortung abgelchnt hatte. Da aber in Rücksicht auf den Anlaß
des Festes auch viele Personen anwesend waren, die weder Mt -
glieder des Vereins waren, noch als dessen geladene Gäste be¬
trachtet werden konnten , so war das Tanzvergnügen nicht mehr
durch den Verein gedeckt , und der Wirt wurde , weil er eS ge¬
duldet hatte — in Wirklichkeit sehen ihn alle 3 Instanzen als
den eigentlichen Urheber desselben an — wiewohl von ihm keine
Tanzerlaubnis nachgesucht worden war, in erster Instanz zu
30 , in 2 . Instanz zu 15 Mk . verurteilt. Seine Revisionsrüge ,
daß der Vorstand des Vereins ohne Zustimmung der Mitglieder
keine Aenderung des Vergnügens hätte treffen dürfen , und daß
er, der Wirt, die Tanzenden auf ihre Mitgliedschaft des Vereins
zu kontrollieren nicht in der Lage sei, wurde als rechtsunwirksavi
verworfen . Die einschlägige badische Verordnung fordere für
Vcreinsfestlichkeiten im engeren Kreise nicht die Einholung einer
Erlaubnis, sondern nur die Anzeige. Da nach den tatsächlichen,
mit der Revision nicht anzugreifenden Feststellungen der Bor-
instanzcn die Tanzfestlichkeit über den Vereinsrahmen hinauS-
giug , hätte der Wirt Tanzerlaubnis haben müssen. Die Kon¬
trolle im Saal hätte er üben müssen , abgesehen davon, daß nach
den Umständen ihm nicht unbekannt geblieben sein könne, daß die
große Zahl der Tanzenden nicht die Mitgliedschaft des Ver.
eins habe.

Die Karlsruher Arbeitslosen .
Nach der zuletzt auSgcübten Tätigkeit teilen sich die Arbeits¬

losen in folgende Berufsgruppen:
1 . Landwirtschaft
2 . Industrie der Steine

und Erden
3. Metallverarbeitung
/t . Maschinen , Werkzeuge re .
5 . Lederindustrie
6 . Holz - u . Schnitzstoffc
7. Nahrungs- und Genuß¬

mittel
8 . Bekleidung und Reini¬

gung
0 . Baugewerbe

10. Poligraphischc Gewerbe
11 . Der übrigen Industrie

und dem Handwerk als
ungelernte Arbeiter
( einschl. 1 weiblichen )

12. Handelsgewerbe ( ein¬
schließlich Packer, Aus¬
läufer und Diener

13 . Verkehrsgewerbc
14 . Beherbergung und Er¬

quickung (eiuschließl . 3
Kellnerinnen )

15 . Haushaltung (Zimmer¬
mädchen)

2 -Personen — 0,42 Pro»

5 = 1,05
41 = 8.7
25 •= 5,3
9 - 1,9 *

30 — 6,8 *

5 — 1,06 .

10 - 2,1
83 = 17,6 '
6 — 1,3

173 = 36,65 -

RO - 12,7
17 = 3,6 •

5 = 1,05

1 - 0,2

Die höchste Zahl bilden die ungelernten Berufe ( Täglühner ,
Hilfsarbeiter, Ausläufer usw . ) der Industrie, des Handwerks
und des Handels mit rund 50 Proz. An zweiter Stelle erschei¬
nen die gelernten Berufe des Bauhandwerks ( 17,6 Proz. l ,
denen die der Metallverarbeitung i8,7 Proz . ) und die der Holz¬
industrie ( 6,3 Proz. ) folgen .

Die Varietee - .
Kolosseum. Eiil voll besetztes Haus brachte das am 16 . d?.

itattgesundenc erste Auftreten der für die 2. Hälfte des Dezem¬
ber engagierten Künjtler. Das Programm ist auch derartig
abwechslungsreich zusammengcstellt, daß es für jeden Besucher
einige angenehme Stunden der Unterhaltung und des Vergnü¬
gens bietet . Eingelcitet wird dasselbe durch einige sehr hübsch
zum Bortrag gebrachten Lieder -der Soubrette Betty Roth . Die -
elbe verfügt üvcr ganz gute Stimmittel , -welche auch auf Schu¬

lung schließen lassen . Die Leiter- und Zahnequilibristen The
Senhors bringen Produktionen auf die -Bühne, wie man sie
wenig in solcher Eleganz zu sehen bekommt , wofür ihnen der
verdiente Beifall zuteil loicd . Sehr sympathisch ausgenommen
werden auch die Darbietungen -des Eliarakter -Typen -Tarstellcr-
Hans Drcchsel . Das Moraw- Grcffons -Duo , welches haupi -
sächlich im Tanz über glänzende Lcistuilgsfähigkeiten verfügt ,
erzielte rauschenden Beifall . Eine -erste Kraft auf seinem Gc -
biete ist der Mcmikcr Harry Hoppkens , von dessen Darbietungen
besonders das Bild, welches Napoleon l . mit seinem Stabe in



Seite 6,
Sette 6 . _

feem verhängnisvollen russischen Feldzug darstcllt , einen durch¬
schlagenden Erfolg erzielte . Tie 5 Longonells sind hübsche
Mädels , die es in Gesang und Tanz zu ganz guten Leistungen
gebracht haben. Auch der Humorist Max Frey weiß sein Publi¬
kum aufs angenehmste zu unterhalten . Mit erstaunlicher Sicher¬
heit und Exaktheit führte die Bleckwenn -Truppc , die besten
Kunstradfahrer , die schwierigsten Produktionen auf ihren
Rädern aus . Der Kinematograph bringt Bilder von der Kaval¬
lerieschule Pinerda mit den verwegensten Reiterkunststücken zur
Borführung .

* Beiertheimer Fußball -Klnb. Im Wettspiel um die Gau¬
meisterschaft der B .-Klasse treffen sich am kommenden Sonn¬
tag, 20 . Dezember, auf dem Sportplätze des Beiertheimer

Fußball -Vereins besten 1 . und 2. Mannschaft mit der 1. und 2.
Mannschaft des Durlacher Futzball-Klubs Germania . Der Sonn¬
tag wird sehr interessanten Sport bieten , um so mehr , als Beiert¬
heim versuchen wird , die auf dem Germantaplatz in Durlach
erhaltene Scharte (0 : 3 Tore ) auszuwetzen, und seine alten
Lorbeeren zu verteidigen. Die Wettspiele beginnen : 1 . Mann¬
schaft halb 3 Uhr. 2 . Mannschaft 3 Uhr.

* Verschiedene Straftaten führten den Hilfsporticr Otto

Riesterer aus Karlsruhe auf die Anklagebank; er war des

Diebstahls und des Betrugs angeschuldigt. Riesterer , der bei der
Firma Haid und Neu hier als Hilfsportier angestellt war , hatte
in der Zeit von Anfang Juni bis November dem Portier Gütle
der genannten Firma aus besten Schreibtisch , den er mit einem
falschen Schlüssel öffnete, nach und nach den Geldbetrag von
74 Mark entwendete. Den ihm zur Last gelegten Betrug be¬

ging Riesterer als Ausläufer eines hiesigen Schuhgeschäftes.
An eine Kundin desselben mutzte er ein Paar Stiefel tragen ,
für die nach einem ihm mitgcgebenen Zettel 2,60 Mk . zu erheben
waren . Der Angeklagte warf diesen Zettel weg und schrieb auf
das die Schuhe enthaltende Paket 3,60 Mk . welchen Betrag er
auch erhielt . Der Gerichtshof verurteilte den Angeschuldigten
unter Anrechnung von 5 Wochen Untersuchungshaft zu 8 Wochen
3 Tagen Gefängnis .

Neuer vom Lage.
Berlin , 18. Dez. In der gestrigen Stabtverordneten -

Vcrsammlung in Rixdorf kam es abends z» heftigen Liirm-
szeue», als der Stadtverorbneten -Borstehcr über den Antrag be¬
treffend das Wahlrecht abstimmen lasten wollte. Die Sozial¬
demokraten drangen unter Schreien nud Toben mit geballter
Faust zum Tische des Vorstehers vnd suchten diesen am Sprechen
zu verhindern . Auch die bürgerlichen Vertreter sprangen von
ihren Sitzen. ES erhob sich ein bedeutender Lärm , auS dem man
nur die Rufe der Sozialdemokraten vernahm : Sie verstehen die
Geschäftsordnung nicht . Bon der Tribüne schrien die Zuhörer :
Wahlrechtsräubca seid ihr ! Schließlich trat wieder Ruhe ein
-und dir Sozialdemokraten setzten ihre Reden fort . Im Rat¬
hause wurde eine Anzahl Polizeibeamte postiert, alle Eingänge
wurde« abgeschliffen . Bis nachts 1 Uhr war noch kein Beschluß
gefaßt. Dir bürgerlichen Vertreter waren entschlossen , die ganze
Nacht «usznhalten und «m jeden Preis den Antrag zur Abstimm¬
ung zu bringe«.

Berlin , 17. Dez. Der gestern verhaftete Richard Henkel
legte heute Nachmittag vor dem Kriminalkommissar Nasse unter
dem Druck deS Belastungsmaterials nach einem scharfen Kreuz¬
verhör daS Geständnis ab , den Juwelier Frankfurter in Wien
erschossen gu habe«. Er habe sich Geld verschaffen wollen, um
mit seiner Braut , einer hiesigen Gastwirtstochter , die Ehe einzu.
gehen .

Trier » 17. Dez. Der deS Raubmordes in einem Eisenbahn-
eoupee angeüagte Techniker Maagh hat heute seine Schuld ein-
gestanden.

Cetzt : Post .
ein neuer Block.

Paris , 17. Dez . Die drei Gruppen der Kammerlinken ,
die unabhängigen Sozialisten , die Radikalen und die
-Radikal -Sozialisten beschlossen in ihrer gestrigen Sitzung ,
Die Delegation der Linken, welche aufgelöst worden ist ,
wieder Herxustellen. Die verschiedenen Gruppen werden
durch je einen Vertreter und 20 Mitglieder in der Dele¬
gation vertreten sein . Der Vorsitz wird abwechselnd von
Mitgliedern jeder Gruppe geführt werden .

Ministerpräsident Bienerth über die Lage.
Wien , 17. Dez . Zu Beginn der heutigen Sitzung des

Abgeordnetenhauses erklärte Ministerpräsident
Bienerth nach Mitteilungen des Ministers des Aeußern
in Beantwortung einer Interpellation , die Regierung habe
nach ihr zukommenden Informationen keinen Grund ,
die europäische Lage als besorgniserregend zu
betrachten. Die bestehenden Differenzen seien nicht derart ,
daß sie nicht im Wege diplomatischer Verhandlungen aus¬
geglichen werden konnten . Bon einer Kriegsgefahr
auf dem Balkan könne nur insofern gesprochen werden ,
als seitens Serbiens und Montenegros große auf
Krieg gerichtete Maßnahmen getroffen wurden , die jedoch
die ruhige und zuwartende Haltung Oesterreichs nicht
änderten . Bienerth sagte weiter , die von der österreichi¬
schen Kriegsverwaltung angeordneten militärischen
Verfügungen verfolgten den Zweck , die schwachen
Truppenbestände Bosniens zu ergänzen . Was den Boy -
k o t t in der Türkei betrifft, so müsse konstatiert werden ,
daß diese Bewegung bisher noch keine Abschwächung erfuhr.
-Übrigens dürfe angenommen werden , daß die Herstellung
einer Verständigung mit der Türkei auf politischem Ge¬
biete auch das Ende dieses anormalen Zustandes mit sich
bringe . In der Debatte über die bosnische Vorlage erklärte
Bienerth , daß Oesterreich den Zusammentritt der Konfe -

renz für wünschenswert halte .
Ei « sozialdemokratischer Antrag .

Wie «, 17. Dez . Wie die „Arbeiter -Zeitung " meldet ,
wird -der sozialdemokratische Verband heute im Abgeord¬
netenhause einen Antrag auf Verstaatlichung des öster-

reichijchen Eisen -Großhandels eiubringen .
Eröffnung des türkischen Parlaments .

Konstantinopel , 17. Dez . Heute Mittag ist das otto-

manische Parlament eröffnet worden . Die Feierlichkeit
vollzog sich in Gegenwart des Sultans Abdul Hamid bei
prächtigem Wetter mit großem äußeren Glanze . Die Stadt
feiert , zahlreiche Bureaus und Geschäfte sind ge¬
schlossen . Eine bunte Menge durchwogte in uiibe-

hhreiblicher Erregung unter lauten Kundgebungen der

Freitag , den 18. Dezember 1968 .
Freude die Straßen . Das T r u p p e n s P a l i e r , das
für die Fahrt des Sultans nach dem Parlament aufgestellt
war , ist wieder abgezogen . Der Eröffnungssitzung hat
das gesamte diploinatische Korps beigcwohnt. Früh inor-
gens versammelten sich die Vertreter der Mächte im Hofe
der englischen Botschaft in Pera und fuhren von dort in
geincinsamem Zuge unter Begleitung berittener Polizei¬
mannschaften nach dem Parlament . Die Abgeordneten,
die bereits gestern unter sich die Reihenfolge der Plätze im
Parlainent ausgclost hatten , fuhren von ihrem Klnb-
gebäude in 116 Wagen zum Kriegsministerimn und von
dort zuni Parlament . Um 1 Uhr traf der Sultan , der
zu Wagen auf dem Wege über Pera über die alte Brücke
gekommen war , unter glänzender Eskorte am Pärlaments -
gebäuüe ein . Der Sultan begrüßte die Vertreter des Vol¬
kes mit dem türkischen Gruß , den die Türken , mit einer
tiefen feierlichen Verbeugung erwiderten . Die Thronrede
verlas der erste Sekretär des Sultans , Ali Dschewad .
Sofort nach Beendigung erneuerte der Sultan dm Schwur
auf die Verfassung und verließ darauf den Saal unter dem
gleichen Zeremoniell wie beim Eintritt . Nun nahm der
Grotzvesir die Vereidigung der Abgeordneten vor . Jeder
einzelne der erschienenen Abgeordneten trat vor und leistete
folgenden Eid : Ich schwöre, solange der Sultan , der
geschworen hat , die Verfass ring zu respek¬
tier e n , an der Verfassungsurkimde festzuhalten , von der
Treue nicht zu weichen, treu zu sein den Vorschriften der
Verfassung, wein mir aufgetragenes Amt und mich von
der Abgeordneten nahm der Alterspräsident rmd die provi -
allem Gegenteiligen fernzuhalten . — Nach dem Schwur
sorischen Sekretäre ihre Plätze ein . Der Alterspräsident ,
ein Abgeordneter aus Trapezunt , verlas seine Antrittsrede .
Darauf übergab jeder Abgeordnete das Protokoll seiner
Wahl und das Haus trat zur Bildung der notwendigsten
Kommissionen zusammen.

Saloniki , 17. Dez . 101 Kanonenschüsse verkündeten die
Eröffnung des Parlaments in Konstantinopel . Alles feiert
heute, die Stadt ist beflaggt . Mittags wurde eine große
militärische Parade abgchalten , der ein Festzug folgte.

Krieg zwischen Holland und Venezuela ?
London , 18. Dez . Die United Presse meldet aus

Washington : Der dortige holländische Gesandte er¬
hielt eine Depesche aus Venezuela, wonach dieses an
HollanddcnKrieg erklärt habe wegen der Weg¬
nahme venezolanischer Schiffe durch die Holländer . Dre
Londoner niederländische Gesandtschaft erhielt bisher jedoch
keinerlei Bestätigung dieser Meldung .

Ministerkrisis in Portugal .
Lissabon , 17.- Dez . Der Ministerrat beschloß gestern,

dem Könige die Demission sämtlicher Kabinettsmitglieder
zu unterbreiten . Dieser Enffchluß wurde im Hinblick auf
die politische Lage gefaßt.

Briefkasten der Redaktion .
„Ueberlingen." Wir müssen sichere Unterlagen haben , ehe

wir zur Kritik der Zustände im dortigen Krankenhaus schreiten.

Gütting » . In der Fassung nicht geeignet.
Gr . Im 60 . Kreis wurden im 1. Wahlgang abgegeben für

Kurz (Soz . ) 1674 . Steiner (Zentr .) 1376 . Reiff (kons. ) 1128,
Vorderer (Dem. ) 719 Stimmen . Im 2 . Wahlgang entsielen auf
Reiff 2691 , Kurz 2511 Stimmen .

Vereinsanzei ster .
Karlsruhe . ( Steinarbeiter -Verband .) Samstag , 19 . Dez.,

abends 8 Uhr : Versammlung in der „Kronenhalle" .
6314 Der Vorstand.

Bulach. (Sozialdem . Wahlvcrein .) Samstag , 19. Dez ., abends
halb 9 Uhr, in der „Krone" : Versammlung . Vollzähliges
und pünktliches Erscheinen ist dringend notwendig.
6326 Der Vorstand.

Rintheim . (Sozialdem . Verein .) Samstag , 19. Dez., abend;
halb 9 Uhr : Mitgliederversammlung mit Vortrag in der
„Friedrichskrone"

. Vollzähliges Erscheinen erwartet
6313 Der Vorstand.

Daxlauden . ( Sozialdem . Wahlverein . ) Sonntag , 20. Dez.,
nachmittags 2 Uhr , im Lokal zur „Sonne " : Mitglieder¬
versammlung . Auch liegt daselbst die Wählerliste zur
Bürgerausschutzwahl für jedermann zur Einsicht auf .

Ettlingen . (Soziald . Verein . ) Samstag , den 2 . Januar ,
abends halb 9 Uhr, bei Traut Generalversammlung . Tages¬
ordnung : 1 . Geschäftsbericht, 2 . Kassenbericht , 3 . Neuwahl
des Gesamtvorstandes , 4 . Beratung der Anträge . 0000

Der Vorstand.
Mörsch . (Deutscher Metallarbeiter -Verband .) Sonntag ,

den 2 0. Dezember , Mittags 4 Uhr , im Gasthaus
zum „Löwen" Mitgliederversammlung mit Vor¬
trag des Kollegen H. Sauer .

Wössingen. (Deutscher Metallarbeiter -Verband .) So n n t a g ,
den 2 0. Dezember , mittags 3 Uhr , im Gasthaus
zum „Lamm" Mitgliederversammlung mit Vor¬
trag des Kollegen L . Rückert . Die Kollegen von Jöhlingen
sind zu dieser Versammlung eingeladen. 6306

Emmendingen . (Sozialdem . Verein .) Samstag , 19. Dez.,
abends halb 9 Uhr, rn der „Sinnerhalle " : Mitgliederver¬
sammlung . Wegen wichtiger Tagesordnung werden die
Mitglieder um vollzähliges und pünktliches Erscheinen er¬
sucht .

6324
Freilmrg . (Sozialdem . Verein. ) Samstag , 19. Dez. , abends

halb 9 Uhr : Bezirksversammlung mit Vortrag im „Zäh¬
ringer Löwen"

. Hierzu sind die Parteigenossen und Volks-
freundlefer de§ nördlichen Stadtteils eingeladen.
63323 Der Vorstand.

Geschäftliches.

. PJlOtoppIliB
Rausch & Pester

ErtprimiMtr. 3 iCanlsKuhni B . Ertpriwmfc 3.
»m Itondelpl . tz « ariaM ' UII C I . ■> . lm Koü .ielpUta

Massige Preise . * Erstklassige Ausführung .
Vergrösserungen von 4 Mk. an. Porträts - Aufnahme«.

———— Ritte rn" au auf Firma achten . 3260

Weihnachts -

Verkauf
in

zu billigen Freisen .

Für Damen :
Art 8136 . Schwarz Clierreaux -

Ocsenstlefel , Derbyschnitt , mit
Plüschfntter , amerik . Abs ., eieg . 0 . 90
Fa$on per Paar Mk .

Art 8203 . Schwarz Chevreaux -
Oesenstiefel , Derbyschnitt , Be- 5 . 90
satz , eleg . Faron per Paar Mk . —— —

Für Herren :

6 .95
Art . Lg . Imt . Chevreanx Haken¬

stiefel , Lackksppen , Derby¬
schnitt , vorzügliche Passform

per Paar Mk.
Art . 7136 . Eeleg Mastbox - Haken -

stiefel m . Besatz u . Kappe, ohne
Aussennaht , garantSystemHand - 7 . 90
arbeit Garantie für jed Paar Mk.

Reklame -Stiefel
Art . Ba. Elegante , dauerhafte und bequeme Schnlstiefel für Knaben und *

Art. Bc . Mädchen, echt Boxcalf ■ Leder - Schniir - , Knopf - und Haken - S iefel «I
Art . Bv. Grösse Kr. 27—80 Grösse Nr 31—36 <?

Mk. 4 . 85 Mk. 4 . 95 B

Art 9460. Filz -Schnallenstiefel ,
Damen, echt weiss Friesfutter ,
Filz - und Ledersohle 2 . 50

per Paar Mk . .
Art 843 . Abgesteppter Darnen-

Filzpantoffel mit Fleck Q | J pf~
per Paar —

Echte Kamelhaar - Schnallenstiefel , reine Wolle , mit Filz - und Ledersohle , bequemer
Hausstiefel

Art 9427 , Damen Herren Art . 2423 ,
36 - 41 42 - 46 1- 7—28

Art 9460. Filz - Schnallenstlefel ,
Herren , echt weiss Friesfutter 2 . ^?5
Filz - u . Ledersohle per Paar Jt

Art . 848 . Eleganter Damen -
pnntoffel , mit Ledi rsohle und
Absatz , leicht mit Pompon fl DR

per Paar Mk .

Kinder Mädchen
9Q _ 30 31 —32 33—35

Mk. 2 . 92 Mk . 3 .75 Mk . 1 .75 ,\ik. 1 .95 Mk . 2 .25 Mk. 2 .5Ö

Art Mn . Tl IZ >$ C!l « S11C« St ! CfCI
Kinder und Mädchen, mit weissem Filz¬
futter , Filz - und Ledersohle

Grösse 27— 30 31—35

85 4 98 -'

C
. Korinienberg,

Kaiserstrasse 118 .

gesetzlichgeschützteMarke |

Bohnenkaffee
per >/--Pfd .-Pak . 60 4

Statt Rabatt wunder !
volle Zugaben, paffend !
für den Weihnachtö «
tisch. 6855 !

Aechter

Malzkaffee
per Pfd . 24 «J

Gerstenkaffee
18 g

Philipp Lugerj
und Filiale »

Durlach .

Verloren 6312

1 Sttrkereistreifen für ein
Sitzkjssen vom Tapesierlebrling
verloren . Der redliche Finder
wird gebeten, denielben a »f dem
Fundbüro oder Hirsch str. L »
abz,geb . ( Gute Belohnung )

Ei » junger tüchtiger

Dreker ,
<Mechan .) , welcher in der
Fabrikation von Messinggewehr-
hiilsen , sowie spez. Mantelge¬
schossen vertraut ist, per sofort
gesuwt . Offerten unter Angabe
der Gehaltsansprüche sub . V. 18.
6 >sS an Haasenüein u. Vogler ,
A.-G., Berlin - W. 8. 6315

Ldk 'rdpftn 'FLL -
Anzusehen nur vormittags . 6242

Wcrderstr . « I , S . 3.
es
V

Avril von
2 Ijninikr-MhMng

in der Südstadt auf 1 Avril r
ruhiger Familie gesucht. Off. an
die Erp. d . Bl .
771er Stellung fuebt

verlange die „ Deutsche
Vakanzenpost “ täßlmgen 15 ,
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Backarfikel.

uw rrefle
ntfdjc Mahl

0-NeM
5 Pfund

1-Plehl
5 Psundgg ^,
ff, BlOfenmeh !
tn rotgestreiften Hand- 1

tuchsäckchen
das 5 T-Säckchen |

JC I
das 10T -3äckchen j

m 2 .-

ff, Confecfmeti!
in blaugestreiften Hand-

tuchsgckchen
das 5 T-Säckchen I

JC 11 "

Kalkeier
Stück b

frische Eier
Stück 0 J)

Mandeln
prima gewählte :
s 85 ^ I

prima handgewählte j
tt jc 1 00

Haselnuss¬
kerne

s 70 ^
Rosinen

% 30 40

Gorinthen
u 35

Sulianlnen
tt 60

Orangeat
% 60 ^

Citronat
® 75 ^

Backhonig
(Zuckerhonig )

Feinster
Dellkatess-

Zuckerhonig
T

mit (Blas gO ^ ) l
empfehlen 6^ 8

Pfannkucii & Co.
G . m. b. H.

in den bekannten Ver¬
kaufsstellen .

Bad . Frauenvereiu
Freeturlieilsslhefk.

Am 4 . Januar 1909 morgens r/,9 Uhr beginnen sämtlicheKurse der Frauenarbeitsschule und zwar :
a. Vormittags -Unterricht :

Handnähe », Maschiuennähen , Kleidermachen «nd Kunststicken ;
b. Nachmittagsunterricht :

Mnsterschnittzeichnen , Wethsticken , Bnntsticken , Woll - «ndKnüpfarbeiten , Spitzenklüppeln , Flicken «nd Damaststopsen ,Puymachen , Frisieren , Feinbügeln , Freihand - und geometrisches Zeichnen , Mnsterzeichnen und Entwerfe ».1 . Der Besuch obiger Kurse kann nach freier Wahl stattfinden,sofern kein« Fach- oder Berufsausbildung gewählt wird.2 . Fachausbildung :
a. für Weißnäherinnen,b. für Kleidermacherinnen,c . für Büglerinnen.3 . Berufsausbildung :
a . für Zimmermädchen,b . für Kammerfunqfern.4. Seminar für Handarbeitslehrerinnen .

Auswärtige Schülerinnen können in der Anstalt volle Pensionerhalten
Anmeldungen werden von der Vorsteherin, HauptlehrerinFräulein Josephine Mayer , im Anstaltsgebäude , Garteu -stratze 47 , entgegengenommen. 6089
Karlsruhe , den 1 . Dezember 1908.

gtr fTorftam der Arfmtottbtfilnng I.

Für

Lleiftnachtt-Kerchenlle
empfehlePaletots

Golfjacken
Jackenkleider
Kosfttmrficke
Blusen

Unterröcke
Damenwäsche

Gürtel
Strümpfe

„ Handschuhe
tt

tt

in grosser Auswahl zu bedeutend reduzierten
Preisen . 6195

Besichtigung ohne Kaufzwang .

fr . 0. Kumpf
Damen- Konfekfion. Damenschneiderel .

Kronenstr . 17 a nächst der Kaiserstr .
NB . Fast sämtliche Waio ist „ Eigenes Fabrikat “ .

Wer Bedarf an Schuhwaren hat , der
übersehe nicht das altrenomierte

Schuhhaus
von 6087 I

U Hljr. Aock Inh . L. Zwickel
**

Karlsrabe , Kaiserstr . 52 . ^
Mitglied des Waöatt -Sparvereius . D

Weihnachts-Geschenke.
Bringe mein 6064

gut sortiertes Lager
Uhren u. Goldwaren

in empfehlende Erinnerung .
MP ö °/0 Rabatt gegen Bar .

Gffo Kraft, Um«-».
Mühlburg , Rheinsfr . 32 .

ft
S Billiger H
Stiefel -

Verkauf
So lange Vorrat reicht, gebe

Ü Damen -Stiefel , caifu. Boxcaif,
<${ Grösse 36 und 37 , von 4 - 4 . S0 JC ab.

2 . Lsvg .
HHarksrafenstrasse L2 , £ cke . ft

und Ausschank
Branntwein und

Likören
in großer Auswahl .

Wilhelm Mayer ,E Schützenstrahe 39.
XXXXXXXXXXXXXXXXXXX
« Karlsruher Möbeliiallejj» Karl kpple nnr Kaiserstr. 23 *
g Rückgebäude £
«• empfiehlt fein reichhaltige» Lager zn paffende « Weih -
2 nachtsgeschenken , als : ^Ä Sämtliche Holz - und Polstermöbel , Betten , 7 »
Hg Spiegel , Stühle , Etageres , Bücherschränke » Schreib - HH
^ und andere Tische, Diwan und Fauteuils in allen >^ Preislagen und Delfins mit ganz erheblicher Preis - <
HH reduzierung . Besonders mehrere Buffets in nußbaum 1
K und eichen als ganz besonder » günstige Gelegenheit. ^Moderne Kikchenmöbel. — Ferner Bilder in reicher Ä
HH Auswahl außerordentlich billig . HHWf V Es sollte niemand versäumen, im eigenen a #
^ Jntereffe vor Einkauf des Weihnachtsbedarfs mein Lager 2

» zu besichtigen , da dasselbe für alle entschieden Vorteile Hg
H^ bringt . 6194 Jg
W NB . Ersuche, weit dein / ade», gut «» auf Kana - a *
H

n«« « er 23 zu achten. "

nnnnunnnnnnnnnnnnnn
Durlach . 6230

Als pralrljschks und «ötzii -es
WkihttÄs - Gkfcheiik

empfehle mein denkbar großes Lager in
==s = Herren - und Knaben - Hüten =====

stets das Neueste
Schirme für Damen und Herren

bestes Fabrikat, Schutzmarke „ Alle Wetter "
Krawatten , nur neue Fa? ons und Farben.

Ferner
Spazierstöcke , Kragen , Manschetten ,

Chemisetten , Hosenträger usw .
Als reelle , billige und solide Bezugsquelle längst bekannt

Karl Weber
Marktplatz -Eck Hauptstr . 54 Marktplatz -Eck .

oöooooooo Svoooooooo
Ojiir liillip (fiülüinfsiiiifllfo

Kriegstr. 14 . 214 .® Kriegftr
O -
Q gebe bei Einkauf von 10 Mk . einen prachtvollen Qeingerahmten Haussegen nach Wahl .
O Große Auswahl in 6213O tk'eiLHvnrvz», Herren- u. Kuabenhüte, O
O Wäsche , Cravatten . Schirme, Hand - O
O schuhe » Damenwäsche, Müllen usw . ö
O zu den bekannt billigen Preisen .
q Nkll riugrslihlt : Pappen in großer Auswahl. F

8 J. Körner,
Krif .

lr 8
O NB . Ueberzeuaen Sie sich von meinen konkurrenr - O
O los billigen Preise » iu meinen 3 Schau enstcrn . Oooooooooooooooooooo

i

i
t

Uhren
Uhrketten

Beachfen SIz
meine

Gold- und
Silberwaren

6 grossen Schaufenster

Emil Feisskohl
2626

«
;

Qhrmacher und 'Juwelier
3== Optische Hnotalt

Kaiserstrasse 67.
6 grosse Schaufenster .

Rabatt¬
marken.

SOkenieBestecke
Schwer versilh .
Bestecke

Feldstecher

SOI
Als passende

Weihnachts-
Geschenke

empfehle :

Filzhüte
CyllnderfiütB
Klapphüte
Wintermützen
Arbeifsmützen
Knabenmützen
Regenschirme
Spaziersföcke j
Kravatlen
Hosenträger

jf] amenpelze
in grosser Auswahl mit

10 °/„ Rabatt
bei billigsten Preisen .

Th. Zenker
Polytechnikum

Ganseleöern
werden fortwährend angekauft.4<J69 Erbprinzenstraste Äl .

Jtn- und Uerkauf
fortwährend getragene Herren -
und Damenkleidrr , Schuhe
und Stiefet , aber nur gute
Sachen. 6 : 36
Frau Brrtb « Streek tu **,
Brunnrnstraste 5, Eingang

Durtaqeislr iße .

r >i

oo

CO

empfiehlt 6867

Nähmaschinen ,
Lang -, Schwing - «nd Ring¬
schiffe und Zcntral -Bobtn mit
Stick-Einrichlung bei langjähr .
Garantie , sowie günstige

Teilzahlung .
Revarature « schnell u. billig .

Neue , Hochs. Taschen- u . Plüsch¬
divans von 4A, 50 iu60 'lRf . an.
SchöneStoffdivanS v . 33Mk . an.
Grohe Auswahl für paffende
Weihnachtsgeschenke . Garan¬
tie für gute solide Arbeit. Gebe
MT extra IO " . Rabatt "W
bis 1. Januar . Kein Laden, daher
billigste Preise n«r im Spezial¬
geschäft K . KOliler , Tapezier.
Schützenstr . 53 , 2 . St . 6006

»OO» aG» AS» « » SSDSSO » O»

Scbxbfabrik -Cager
Empfehle mein großes Lager

in Echnhwarcn aller Fa ^onS.
Chevreaux , Boxkalf uiw. in

nur guter , feinster Ausführung
bei billigsten Preisen.

Altdetlsgk der
Grnojsrufch^tzsschllhsaltrik.
Arbeit - - u . Kinderstiefel in

großer Auswahl 5% lliabatt.
Für fön tliche Artikel leiste ich

äußerste Garantie . 437S
Wilhelm Müller ,

Schuhmachermetster ,
Mühlburg , Gsibeisirasse

am Bahnhof .

■-Vj
«■rf

'ßfl
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Wir bieten Ihnen
beim Sitikauf von

Weihnachts - Geschenken
ganz besondere Vorteile und bitten in Ihrem eigenen Interesse unsere Säger zu besichtigen .

Wilhelm Sehille & Co .
Galanterie — Papeterie — Bijouterie — Cnxnswaren

en gros
Hüppurrerstrasse 20

en detail
Telefon Kr. 2645 Kaiserstrasse 221

neben Teldhermhalle.

r \
Dezember 1908
i | « | 8 | « | > | e | 7 | g
0 t ioi lt | 1*) IS] 14| 15] 16
17j 18j lOfaöj 21 ( 221Et]

\

Motiaen \

Die Frage :
" 7 " ua *

9—— schenken wir •
finden Eie beim Durchlesen meiner Annonce am besten

beantwortet .

Im Nachstehenden ist nnr eia Teil meiner enormen Auswahl
angegeben.

Was wir wollen ?
Durch Lieferung von billiges ,
und doch tadellosen Bildern

Kundschaft »ISS

herren - 1
Anzüge1

schwarz und farbig 1
au ^ < 36,30, 28, fnOOl
21 . 18. 16, 13 , Ul |

vnrrcben - 1
Anzüge1

schwarz und farbig 1
tß Ji 20, 18. 16, COOI

13, 11, fl, 7, 0 |

Knaben- 1
Anzüge1

glatt und BlousenfaoonD
z» 18. 10. 9.50, » 90 »
8L0. 7. % 4.60, A |

Hmea -pMela 1
uni und karrierte Stoffe 1

Größe 46—54 ■
van M 9 .50 an bi» zu 1
den feinsten modernsten1

Sachen D

Burschen -
Paletots

halb « und ganz schwere
Qualitäten

von Ji 7 .50 an
in enormer Auswahl

Herren - 1
PelerinenI

imprägniertswafferdicht) 1
Gr. 115—130 cm lang S

von Ji 8, — an D

Kuhn - ud Barschen- 1

Pderän 1
in allen Länge» und I

Pretälnaän >
von Ji 9 .80 an I

roaenlovpen1
warm gefmtert 1

für Männer a.ut3 .50 anl
. Burschen . . 9 .60,1
, Knabe« , , 9 .00,1

bi« zur feinst AnSführ.D

Kyrkiii -. Zmry - 1

und Ledertzs tu 1
reichhaltig« Auswahl ! I

Größe 74—84 cm I
von Ji 1 .80 an D

Gestr.Westen
in 4 Farben

von Ji 1. 10 an bi» zu
den feinsten Qualttäten

Sport - und Normal - S
Hemden m

Unterhosen in gestreift S
und glatt >

Unterjacken , Normal - V
Hosen und -Jacken 1

reichhaltigste Auswahl ! D

Herren- 1
Bernden!

weiß und farbig I
in Cretonö und Seinen ■

von Ji 3 .75 an D

Glanz -Bilder
12 Yisit Ji 1 .00
12 Cabinet M 4 .60

erwerben

Matt -Bilder
13 Visit Ji 4.60
18 Cabinet Ji fl,—

Streng
feste

Preise .
4

Harren-Artikel
als :

Inj» . Irmttu . Strritain,
fiamitsra. Sacken, lostatrlgir.

TasefeeiitQeker. Kragsnsekoner etc.

Blaue
ArbettS -Anzüge »

farbige Knabe «- und !
Herrenhemden ,

blaue und grüne
Schürzen ,

Arbeitshandschuhe

Photographie Rembrandt
Karl -Friedrichstr . 32 , neben Hotel Germania Telef . 2331 .

Geöffnet : Täglich , auch Sonntags , von 3 —7 Uhr .

OOOOOOOO OOOOOIOOOOOOOOOOOOOOOO

o mm Südstadt . o

Wtom - Hij
§ Pelz waren - Regenschirme - Cravatteno

g Herrn . Hixiklex *
, §

O 38a Sohtttzonstrasse 38a v

O gegenüber dem Schulhaus .

C OOOOOOOOOOOOIOOOOOOOOOOOOOOO

Handeln(

Anfertigung nach Nass. = -■
■■■:-

August
.

jr . ,

Dnimch , Hauptstr . 69 . 58.

Bwffetas, bHHgsles n, lelstangsfahlgstes Geschält am Platze.

Grossvater -
Stühle , gepolstert von 19 Mk. an . Sfachtstühle 10 ,
IÄ, 16 Mk. und höher. Krankenstühle sehr billig.
Feine Wiener Fanteoils mit und ohne Einrichtung .
Kleinmöbel , passend zu Weihnachts -Geschenken

empfiehlt fabelhaft billig ; 6583
Kaiserstrasse
----- 81/83 . ------Jul . Weinheimer ,

c s ? —i *! 641®1 ® Z
= 2 £ ~

2 ® S= SS & © ©

1905 er Kaiserstühler

ffleisswein
Per Liter 60 Pfg . ,

in Gebinden v . 20 Ltr. an
empfiehlt 5628

C . L . Lickinger ,
Marienstr . 35 , Tel. 1406 .

Ich habe mich als

| hier niedergelassen.
füritt Bureau befintirt sich Kaiserstraße 114.

Fernsprecher Nr . 2638.
Karlsruhe , 15 . Dezember 1908 .

Ludwig Blarum ,
Rechtsanwalt . 6274

Schube, Stiefel
PassendeWeihnachtsgeschenke
zu staunend billigen Preisen :

HerrkL -Korcatfv .
T z5

a*

Pö«icn =JairttIf „. 650
«.

Kinder
nur guter, prima Qualität .

ES versäume niemand. Gebrauch .
6060 davon zu machen.
fortwährend Neuheiten.
KlauprechtftraHe22‘ '

Heilig.
Mitglied d . Rabatt -Sparverein !

Örilloaifir
kratzrrtzüi

limfrßiil

liönra «

Äiimtuils
Lageren
Üiuinfiiftri

S^ssennm:

2 . 4
Prom;

iiulfiitriififr
erstklassiges Fabrikat sowiesa«h
liche Lederwaren empfiehlt r»

großer Auswahl zu billigst^
Preisen . 37&
M . Oswald , Schützenstr . ■*-*
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Treff - © Punkt
is David

nur 35 Kronenstr . 35 neben 6ebr.
Samstag und Sonntag

Grosse Schuhtage! Kleine Preise!
Billigste Bezugsquelle für gute dauerhafte Schuhwaren

Niemand versäume diese Gelegenheit !
F*er I .aflen ist am Sonntag bis 8 Uhr geöffnet .

Seite 11.

Julius Löwe |
Während des

/Karlsruhe I

Werderplafz 1
2 -Ü. • ■ Verkaufs

gewähre ich

Doppelte
Rabattmarken
auf alle Artikel .

Herren -Anzügev.|2°jLDamen -Blusen v . | ®®nKnaben -Anzüge v. 2*®nStoff-Hosen „ &Ueberzieher
Pelerinen „ §°«n
Lodenjoppen, , }°®n
gestr . Westen, , 22L
Hemden „ ]J ‘n
Unterhosen „
Unterjacken „ j*°an

Kostümröcke , , j§Unterröcke
gestr. Westen „ 22£a
Anstandsröcke,,2^®n
Hemden „ l*"n
Kachtjacken „ |*Jn
Beinkleider „ | *°an
Untertaillen „ H

Stoff-Hosen „ HUeberzieher
Kieler-Jacken „ 5®®n
Pelerinen „ J®°n
Lodenjoppen „ 3™n
Sweaters » 85au
Hemden »155a
Unterhosen „ 75ä

r Oberhemden Kragen HosenträgerVorhemden Ornvatten Taschentücher
^ Garnituren ifanschotten Socken Tricot-Hemdenmit farbigen

Einsätzen .

Bund - , Träger- ,
Kleider- ,Reform-,
Aermel- , Blusen-,
Servier- , Zier- u.

Kinder-

Schürzen

83/90 cm

Kleiderstoffe
in verschied . Farben

Ä85
Pelze

Echarpes
gest . Sliawls

Gürtel
Corsetten

NB. Sonntag ist mein Geschäft bis abends 8 Uhr geöffnet ! 6304

Meine

Weihnachtsaussteü
'
uiig

pnlloalftiilllf ) <tt neuen effektvollen Bezügen
> von Mk 6 .50 an.

1 J Schönstes Weihnachts .; escb .
litt terfHihie mit Einrichtung, von Mk. 1 .505 UI an . verstellbar von 4 . 25 an .

jflMkMyl tu der einfachsten bis zur
feinsten Ausführung, in

modernem Stil .

an.

bietet die denkbar grösste Answahl in
Lohrmöbel |
Rahrfalltkllil » [
NachtMle J
§ llpi>kllll»ßkll von Mk . 1.40 an bi- zu 20.—,
fritfr !Oa(JfH in allen Grützen und Stärken
Kinderwagen zu herabgesetzten Preisen.
Korbwaren jeder Art ^ ri-eitr-ständer, Noten
ständer, Zeitungsmap-
pen, Wäschepuff usw .

Lchsllkrlpftrdt oo» Mk. 2.50 sa.
Uussenumsatz ermöglicht es mir , ca konkurreazlos billigen Preisen

zu verkaufen . 6086

an, verstellbar von 4 .25 an.
' mit Schublade von Mk. 6 .50
S. IiMtlltlsihe sehr hübsche Neuheiten in

Bambus , Eichen und Rohr
von Mk. 2 .50 an.

ftagtren
9341

>ooo<
Stiefel

ichtSgescheuk « |
igen Preise« ' — ^

Xe8S , Xsiserrlr. 128.
alj p. v «

alf trotze i°
ina Qualität , i
nand, Gebrauch .
mache».
NcidtMt -

tstrahe 22

ls Heilig.
tt-Svarvere ' >̂

trüget

Prompter Lerfanv . Abgabe von Rabattmarke »».
Weihuachtskatalog gratis .

Freiburg . Freiburg .

Mutk 's Asisermagszin
gewährt vom 16 . bis 20 . Dezember auf

rgulateure» Stand - , Kuckuck- und Wecker -Uhren, Broschen,Knge, Ketten, Armbänder usw. , sowie Galanterie -, Leder-
und Luxuswaren

20 % Extra - Rabatt«
jKuth’s Xaisertnagazitt

Gisenbahnstr. 14 , am Rathaus .

JeilriMtrliil der liier

»/.. Pfd .-Schachtel 24
oder 30 Stüi Inhalt

feinste extra prima
V:-Pfd . - Kavton nur weiß j

24 Stück Inhalt

50 Pfg-
empfehlen

PfannKuGti&Co.
G . m. b. H.

in den bekannten
Verkaufsstellen .

ml!
fl lagst und 6anrutli

Ton Mk. 62 .— aa
Laufdeeken

v. M. 2 .85 an
» . Garantie

y . M. 4 . 15 aa
Laftachl &ucbe

v. M . 2 .25 aa
M. Garaatie

T. M. 3 . 10 aa
NiiimscbliM

WIsekmisekliH
Zubehörteile , Reparatur

enorm billig. t4sd
Kitilogi frailt, Vertreter |tmM

Fahrradhaus Wiehre
Freibarg 1. B.

Sehmurxw&ldstr . 9 Teltph . 609

WM" Arbeiter 12
aufen ihren Bedarf in Arbeits-
leidern, Unterkleidern re. am

uorteilhafteiten bei 321t
H. Feuiuger , Frelbnrg .

U n t e r l i n d e n 5 .
Grass Weinstube gegenüber.

Mitglied deSRabattivarve reins

I JHL Alona i
MM Ittbrräbcr

it. jiu *« .erteile enorm billig,
ikataloge gratis . Bettreter ge¬
sucht . Fahrradhau » Wiehre
^ freibnrgLBh ^ L^ ^

Sättselebern
werden fottwährend angetauftVdlomtr . 2M, Querb . 708t

empfiehlt 6309

632«

zur
Weihnachts -

Bäckerei
inQnalität . wie bekannt,

das Beste
und im Preis

das Billigste
sowie sämtl . zur Bäckerei
gehörigen Artikel in nur
vorzügl .» stets frischer
Ware u . äußerst billigen
6309 Preisen mit

5 % Rabatt .
Werderplatz 37 ,
Kaiserstraste 38 ,
Ludwigplatz 65 ,
Uhlandstraste 21 .

Telef. 484 . Telef. 2374 .

Zahlstelle Karlsruhe .
»a:

Samstag , den 19. Dezember, abends
8 Uhr , findet unsere diesjährige

HiitlMler
m Saale der Restauration „ Auerhahn "

(Schützenstraße ) statt, bestehend in Musik , Ge¬
sang , komischen Yortriigen und Tanz .

Hierzu ladet die verehr !. Mitglieder , sproie
Dewerkschafts - und Parteigenossen freundl . ein^ _ Die Hrisverwaltung.
Uftillilirr lUftnUarlifitcrocrbanii
Markgrafenstrahe 26 , Karlsruhe . — Telephon 2098

Karlsruhe . Samstag , den 19 . Dezember , abends8 1/. Uhr in der alten Brauerei Heck, Kaiserstratze >3, Mitglieder¬versammlung . Tagesordnung r Bortrag über „ Gewerk -schasten und Sozialdemokratie " . Referent : PatteisekrttärOskar TrinkS .
Kltiinxea . Samstag , den 19 . Dezember , abends8 /̂2 Uhr im Gasthaus „Zum Löwen " Monatsversammlung .Tagesordnung: Bericht von der Delegterteuversammluug inKarlsruhe .
Karlwrnhe . Wegen den Weihnachtsfeiertagen bleibtdas Geschäftslokal von Donnerstag , den 24 . Dezember »mittags 2 Uhr bis Montag , den 28 . Dezember , geschloffen.Die Arbeitslosenunterstützung wird deshalb am M ttwoch ,>en 23 . Dezember , vormittags , die Kranken Unterstützungam Donnerstag , den 24 . Dezember » vormittag - 0 bisi 1 Uhr zur Auszahlung gelangen .

6305 Die Ortsverwaltun y .

Zum billigen Kaufbaus
47 Kronenstrasse 47 .

Empfehle mein großes Lager in

Winter - Waren
als :

Hemden, Unterhofen , Bestrickte
West.n etc. i°wi-

sämtliche Berufskleidung.
Reichhaltige Auswahl in

Schuh - Waren ,
besonders empfehle die allgemein beliebte«

Militär -Schnürstiefel .
Jnr prima Ware ! form billige preise !

je,Zum billigen Kaufhaus ",47 Kronenstrasse 47 .

Colosseum Freiburg
Das iUeibnacbtsprogramm.

Gastspiel der berühmten Mme . Horn,
das große Geheimnis der Willenskraft .

Zum 1 . Mal in Deutschland!
Die 8 MöteorS , die best» Luftnummer der Welt,wurde speziell für daS Freiburger Colosseum direkt von

London verpflichtet. Les Millct 's Angelus , letzte Neu¬
heit von Paris . Max York mit feine » Zöglingen ,direkt von Amerika retour . .James Basrlt ! L . Mayo !
K , 4rl »an ! Kilty West ! Kinematograph !
Nur mit kolossalen Kosten konnte solch prächtiges Weih - §nachts - Programm zusammengestellt werden.

Nur gewöhnliche Preise . 6304
Kassa 71/2, Anfang 8 Uhr. Barverkauf Kampe , Zigarrenhau »,Kaiserslr. 89.

Freiburg . Freiburg 1.

kaufen für sich und ihre Familie den Wintcrbedarf in
lUollmren , fertiger fUäscbe,

Unterkleidern , Rormalbemden,
Unterhosen , Socken und Strümpfen,

Itlützen , Kaputzen usw.
gut und preiswert ein bei 5044

Friedrich Asksrmsnn,
Kreuzstratze 1 .

i



wt

■o Freitag , den 18 . Dezember 1908. Seile 1 ?. ^

w*-».«.,—. -. .v<»...,wiflSC<--.hi«w
. «.V

- - tM

ji MM
“* • ill allen Jyrtfonö

LL . Fahr ,
Stroncnftr . -19 .

f

piantuc
itrit , bestes Fabrikat, pracht¬
volles Instrument lvird zu wirk -
lich billigem Preis und unter
War ::iic abgegeben. Teil¬
zahlung gestattet. >» 11

Nittcrstrafte 11 , Part .

8iuikll -s .HiMrK ! kihrr
werden billig angefertigt .

»Schiitzenstr . 82 , 3 .« t.

dreier Weihnachts -Verkauf
in

e*.3m Schuhwaren
xn hervorragend

billigen Preisen

i

Dnrcli ganz bedeutende Abschlüsse für meine 24 eigenen
Cieschäfte bin ich in der Imge , zu allgemein anerkannt

billigen Preisen zu verkaufen .

Für Damen :

Franz .

0
extra groß

pro Kopf 40 Pfg

tn den bekannten
Filiale «.

Wir leihk» fnfart £
Hypoth . anS , wir geben Geld
auf Wechsel. Schuldscheine,
vstrgsch . . Hausst . re.
Sprechst . 18 —IS , 3 - 8 Uhr .
Vankstrma H . A . Hölscher ,

Brannschweig . 6134
Karlsruhe : fi . Schmidt ,

Durlacher Allee 24, 2 . St .

farbiger

Kranen strafte

Art . 95610 . Dauerhafter schwarzer Filz -
Schnallenstiefel , warm gefüttert , Filz-
uncl I ed _>rsohle , per Paar Mk .

Art . 848 . Elegante feinfarbige Filzhausschuhe
genähter Boden, Absatz und Pompon,

per Paar Mk .
Art . 112 . Abgesteppte Filzhausschuhe ,

warm gefüttert , Plüscheinfass , m . Rahmen
und Absatz per Paar Mk.

Art . 483 Wichsleder -Sclinürstiefel
mit Besatz und Kappe per Paar Mk.

Art . 8203 . Eleganter echt CheTreaux - Sehnür -
stiefel mit Besatz , neuester Derbyschnitt ,

per Paar Mk.
Art . 8136 . Eleganter echt Chevreaux - Schnür -

Stiefel , neuester Derbyschnitt , Plüsch¬
futter , amerik . Absatz per Paar Mk.

175
195
150
3.35

5 .90
6.90

Für Herren :

2.90
2.95

Art . 95610 . Dauerhafter schwarzer Filz -
SchnallonStiefel , warm gefüttert , Filz-
und Ledersohle per Paar Mk.

Art . 848 . Elegante feinfarbige Filzhausschnhe ,
genähter Boden , Absatz und Pompon

per Paar Mk.
Art, 689. Brauner Leder -Hausschnh mit Filz¬

futter , genähter Boden und Absatz
per Paar Mk.

Art . 809 . Dauerhafter Wichsleder - Schnallen¬
stiefel . holzgenagelt , m . Besatz per PaarMk .

Art . Lg . Eleganter imit . Cheyreaux -HakenStiefel
neuester Derbyscbnitt , Lackkappen , mod. fS AR
Fajon per Paar Mk .

Art . 7135 . Eleganter Mastbox • Hakenstiefel
mit Besatz und Kappe , garantiert System
Handarbeit , ohne Aussennaht , Garantie
für jedes Paar Mk.

1-bk | Job . träger

3.95

7.90
Art . Mk. imit . HatttCUiaaiTSClMllte mit Kordelsoble , Bandeinfass , bequemer leichter Hausschuh

Grösse 25—30 Grösse 31—35 Damen 36—42 Herren 43—46

70 pfg . 80 pfg . 85 pfg .

Art . Mn . Füz -Schnallenstiefel , weissem Filzfntter
Filz - und Ledersohle

Grösse 27—30

05 pfg .
Grösse 31- -85

l Art. 2478. farbige ? i!z'Hattssehuhe
mit dicker Filzsohle breitem Plüscheinfass

85 Pfg.

Grösse 27—30
60 pfg.

Pfg,

31—35 Damen
70 pfg . 80 pfg .

Bb . feinfarbiger Filz -Ohrenschuh
Pompon , Filzsohle

Grösse 27—80 85 Plg .

Art . 1|1, farbiger Filz - Dainen -
Schnhe , hinten offen , Filzsohlen

per Paar 28 Pfg.

Art . Cq . farbiger Filz -Damen -
Hausschuhe , Pompon , m . Filz - n.
Linoleumsohle , per gZ pfg

Grösstes und leistungsfähigstes Schuhwarenhaus Süddeutschlands.

ft
. jUtschüler ,

um *
“ ■

Filialen von Altschülers berühmten Schuhwarem

Mannheim , R12/SMarktpl .
„ P 7 , 20 , Heidel¬

bergerstrasse
„ , 0 0, 3 do.
» G 5, 14, Jung¬

buschstrasse
„ Mittelstrasse 58
„ Schwetzinger -

atraase 48

Neckarau , Kais .Wilb . -Str .29
Würzburg , Kaiserstr . 17
Heidelberg , Hanptstr . 87
Augsburg , Karlstr . D 47

„ Karolinenstr . D 66
Bamberg . Grüner Markt 23
Bruchsal , Kaiserstr . 55
Bockenheim Frankfurter¬

strasse 8
Offenbach , Frankfurterstr . 35

Frankfurt a.M., Sehnnrg .
Freihurg , Kaiserstrasse 35
Hanau , Nflrnbergerstr . 24
Karlsruhe , Kaiserstr . 161
Karlsruhe . Kaiserstr . 118
Mainz, Scnusterstrasse 49
Mainz, Grosse Bleiche 16
Worms , Neumarkt 12
St«ttgart,Eberhardtstr .71.

88/85

Krawatten
| die letzten Neuheiten I

sind eingetroffen.

R . Fahr ,
Kronenstrafte 49 . Ws

Bierreth , Luiseostr. 34.
Ball - and 5771

KoRtümfrisaren ,

= Brautfrisuren =
UO- Kopfwäschen tg

(neueste Apparate )
- Damenbedienung -

Atelier für Haararbeiten

Spez . Haarketten
flalt ! Nur die " Hält!

Lchnhsihlerki
von

Th. Ruh , Sdmbina4ft
liefert dem titL Publikum et7‘
Herreusohleu u. Fleck 2.60 Mk.
Damensohlen u. Fleck 1 .60 Mi.
Kindersohlen u. Fleck v. 1 Mk. an

KloLprfchtkrup 28. 2 . K
AchSdkiistraße 56. pari.

über-
Hemde«

weift und farbig .

Fahr ,
Kronenstrafte

Serangveretn Bruderbund
Karlsruhe -Mühlburg.

9m Sonntag , 20 . Dezember , nachmittags halb 2 Ubr,
gemeinschaftlicher Besuch des Weltktnemathographeu ,
Katserstrahe 133 . Eintritt pro Person 20 Pfg, Kinder die Hälfte .

Die Exlravorstellnng beginnt Punkt halb 2 Uhr und
bitten wir unsere Mitglieder , sich recht pünktlich und zahlreich
«iufindea zu wollen, da der Eintrittspreis zu dieser Vorstellung
anherordenttich ermäßigt ist . 6317

Der Borstand .
NB. Heute Freitag Abend puntt halb 9 Uhr, Sing¬

stunde im . Württemberger Hof' . Um vollzähliges Erscheinen
bittet . D . O .

Karlsruhe . .

Mts .
_ Zu der am Samstag , den 19 . dS.
abends V..D Uhr im Klublokal „Zum Nutzbaum "

» zu
Ehren unseres Weltmeisters und Ehrenmitglieds Herrn
W . Weck mann stattfindenden

Abschieds - Feier
laden wir unsere verehrt . Mitglieder , sowie Freunde und Gönner
rmsmes Sportes , ganz ergebenst ein.
6322 Der Vorstand .

Für Gesangvereine *1
ile vorzüglich erhaltene , sehr gut instand gesetzte ■
rlaviarA Ai t- or,A Af 1- 07 ?» rJöcrrl I-*lll trpl B

Lahr .
Ardeiltt-Mgnllliiitin. ©rbitgsurrcin

Sonntag , den 20 . Dezember , abends 8 Uhr , findet im

„ Rappensaale " unser diesjähriges

Weihnachts-Konzert
statt, wozu wir die Mitglieder beider Vereine sowie die gesamte
organisierte Arbeiterschaft höflichst einladen. 6310

Programme & 10 Pfg . sind am Saaleingaug und bei
unfern Mitgliedern zu haben.

WW Ohne Programm hat Niemand Zutritt . -WW
Ter Vorstand .

Heute beginnt garantiert

Ziehung der große« tut). Lotterie.
Uns entgehen die letzten Loose ä M. 1 , 10 St . Mk. 9.

Eottcriebanlt 0ebr. ööbringeram . n. ij
Seybertstrafte 60 .

CUcibnacbt $ =Cmcratur
zu haben in der

?atte!ducdban<!tung. Markgeasenrttarre rö.

Durlach
Amalienstr.18

6827
Sie kaufen für

sich und Ihre
Söhne die
besten und
billigsten

Seiden -, Klapp-
Filz -, Haar -, Sport -

ttttd Loden -Knabenhüte
nur direkt beim einzigen Hutinacher am hiesigen
Platze.

' 5935

Rudolf Neumayer ,
Amalienkrahe 18. Durlach jtmnürutlrnfjc 18.
KB . Weil kein Laden, kann ich jeden Hut Mk . 0 .50 — 1 .50 billiger

obsctzen. 35t>9

Keinstes

Kuchenmehl
6 T 88 - 1

Prima Hafetäpfet
5 % 45 4

Baden - Butter
Margarine

E 80 - 1

lUiren - Stprittar« Wkrkstättr
Kaiserstr . 17 , Hinterbau 2. St .

Neue Feder 1.— Mk. Uhr
reinigen u reparieren 1 .50 Mk..
Zeiger, Glas , Bügelring je 20 Pf.

Garantie für jede Uhr .

Ausx
Abo »
75 P ,
abgeh
Mk .2.

Di

In
liberal !
gegen I
Wegen)
Redakt!
dem V
gewisse
deren L
werden
Meinur

J
läßt fi
zuF
lirtte j
gung !
’
cingeg
»weife
schwc
und A

W
Hand l
fällt di
amten

Di
wenn i
Begrü »
nach de
hätte ."

Diese
Lberschu
gegen R
»grell ",
die Wori
als „hän
grrindun
den „Tor
Es gibt <
«Unter ni
angencchn
en unser
auch her
unterrich!
Beweis <
führte , o
ein Bild

.? ale „A
fFeder etr
■schreibt :

Iiug -er und Flllalen |
Durlach .

(Känselebern '"WH*18
werden fortwährend angekanft. Fcl. A. Eitzele , Zäbrinaerftr . ^

= Bilderbücher s
in großer Auswahl zu haberi in der

patteibucbdanaiung . Mdrögralensttarre ro. .

empföhle vorzuguen ernaweue , senr gut mstana ge:
Tafelklaviere zu Mk . 250 . — . Mk . 275 .—, desel . Flügel

zu Mk . 280 . - , Mk. 450.—, Mk. 750 .
"

Fachmännische Garantie für Güte .

Ludwig Schweisgut , Karlsruhe,
4 Erbprinzenstrasse 4 . 6318

r
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